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11. Jahrgang. 


Aufstiege in Ruda-Pabianicka 


Grafen Seipio del Campo 


findet ein Aufſtleg anf dem 
Apparat Bleriot von Herren 


melder in Warſchan den Hoͤhenrekord und den zweiten Rekord im Königreich Polen gſlechagen gat, ſtatt 
Bemerkung: Die Fahne an der Tromwayſtation 


Echter Kräuter ⸗ Liqueur 


PRADZ IAD 


nur von der Dampfdeſtillation 


M. EU RBA 


überall zu haben l 


Dr. Maksymiljan Kohn 


iſt zurückgekehrt. 
Dzielnaſtraße Nr. 28. 6156 


— — 
5. E REIT, 


Sredula- Straße Nr. 5. 
hnlalarzt f. Haut- D ar, venerſſche Krankßelten und Kosmetik 
(Behandinug nach Ehrlich -Hata intravenöse! 006) 
Hebandlung mit Elektrizität (Elettrolſſe und Vibrlatiors-Waffane) 
Spree l. von 9. kund 4— 8 Suna s von 69 


Friſche natürliche Mineral⸗ 
Wäſſer und Quellprodukte, 


find angekommen. 9 
Bronnen-Handlunn 8 MMIEWSKI, 
Petrikauerſtraße Nr. 124, Telephon 847, 


SCHWEFEL- and SCHLAMM-BADEANSTALT 


in BUSEZ 


1 Siehe Inseratenteil 014 
c 
Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


— Gegen das Kabinett. Die „Retsch“ 
weiß zu berichten, daß in letzter Zeit in der Wohnung 
des Fürſten Meſchtſcherski — des Herausgebers des 
„Graſhdanin“ — Konferenzen jtartaefunden | die 
durch die einflußreiche Stellung 1 eine 

ſewiſſe Bedeutung gewinnen. Dag \ 
Ber öſdenten des Reichsrats Golubew, 
Durnowo, Stiſchinski, Stuermer, den Marineminiſter 
Grigorowitſch u, a. Der Niederſchlag dieſer Beratungen 
ſoll eine Denkſchrift fein, deren Abfaſſung Durnowo, 
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Stuermer und Stiſchinski — d. h. die extremrechten 
Vertreter des Reichsrats — übernommen haben. In 


dieſem Schriftſtück ſoll zunächſt auf die Planloſigkeit 
und Zerfahreuheit der Politik des Kabinetts Kokowzow 
verwieſen werden, die u. a. gelegentlich der Lena⸗Inter⸗ 
pellation zu Tage getreten fei und ferner darin Ausdruck 
finde, daß die Regierung für die Neuwahlen in die 
Duma vollkommen unvorbereitet ſei; man dürfte daher 
befürchten, daß die 4. Duma eine weit oppoſſtjonellere 
ſein werde, als die 3. Endlich wird unter Berufung 
auf den Marineminiſter dargelegt, daß die Willigungen 
für den Neubau der Flotte auf allerlei unliebſame 
Hinderniſſe ſtoßen. 

Im Zuſammenhang damit fteht wohl eine andere 
Meldung desſelben Blattes, daß dem Minifterpräfiven- 
ten, der dieſer Tage aus Livadig zurückerwartet wird, 
Unzufriedenheit über die Verzögerung der Flottenon⸗ 
weſſungen unv die Differenzen im Kabmett betr. die 
Lena⸗Affäre geüußert worden ſei. 

— Der „Tag der weißen Blume“ hat 
in Petersburg rund 105,000 NHL, ergeben. In Moskau 
werden bis zu 150,000 bl, erwartet. 


Unrlament. 
Neichsduma. 


(Telegraphiſcher Bericht 
P. Petersburg, 10. Ma. 
Den Vorſttz führt Fürſt Wolkonski. 
Es worden lie Debatten über den 
Etat der Handelsſchiffahrt 
Toztgefekt: A 
9 Woſtrot in weiſt auf die große Bedeutung 
des a e der durch das Kars⸗Meer zu den 
Mündungen der ſibiriſchen Flüße im bin. Die Aus⸗ 
mitzung des Weges brachte große folge. Dieſer Weg 
und die Landſchaft jeien die wichtigſten Faktoren zur 
weiteren Kultivierung Sibirzens. 
Den Vorſitz übernimmt Vizepräfident Ra pu ſt in. 
Der Etat wird nach den weiteren Debatten der 
Abg. Sweginzew und Lerche jomte des 
Direftors des Departements für; Handelshäfen 
Weſſelawer in der von der Budgetkommiſſion feſt⸗ 
geſetzten 1 10 mit den Amendementsankrägen der ge⸗ 
nannten 3 Abg. angenommen. 5 
Ohne Debatten gelangt ſodann zur Annahme der 


Etat der Kanzlei des Hauptverweſers für 


Landwlrtſchaft 
der in einer Höhe von 8,229,554 Röl. feſtgeſetzt wurde. 
Defenn > bot 0 onin erde (lber das 


Gutachten der Buͤdgetkommiſſion betreffend den 


Lodz⸗Pabianice kündigt die Aufſtiege an. 


Etat der Neichsdomänen, 


wobei er darauf hinweiſt, daß die Geſamtſumme der 
Aſſignierungen für die Hauptverwaltung der Land⸗ 
mirlthaft im Jahre 1907 ſich nur auf der Summe von 
45,500,000 Rbl. beliefen, während fie im Jahre 1912 
bereits die Summe 115,500,000 Rol erreichen. 

Abg, Bereſowski hält ſich fat ausſchließlich 
bei den Refultaten auf, die die Wirkſamkeit des Ge⸗ 
ſetzes pom 9. November zeitigte. 

Abg. Tomi low, der auf den Mangel an Land 
im Gouvernement Archangelsk hinweiſt. heklagt ſich 
darüber, daß die Beamten des Forſtreſſorts beſtrebt 
weit den Bauern ſo wenig als möglich Land anzu⸗ 
weisen. 

Abg. Pachalezak hebt den Mangel an Land 
im Gouvernement Podollen hervor und heklagt ſich 
darüber, daß die 3. Reichsdumg den Bedürfniſſen der 
Bauern zu wenig Aufmerkſamkeit ſchenke. 4 

g. Kropotom weiſt daranf hin, daß obgleich 
gegenwärtig für die Landwirtſchaft 70 Mill. Rbl, mehr 
ausgegeben werden als früher, die Bevölkerung daraus 
dennoch keinen Nutzen ziehe, da die Gelder unpro⸗ 
duktiv verausgabt werden und faft ausſchlleßlich zum 
Unterhalt von 100 überflüffigen Beamten dienen, 

Abg. Nomicki 2 ift der Anſicht, daß der Haupt ⸗ 
grund daft, daß die Kulturwirtſchaft zurückgeblieben 
ift, darin zu ſuchen ſei, daß ſich unter der Bauern ſolche 
Exemplare befinden, wie der letzte Redner. 

Nächſte Sitzung morgen, den 11. d. M. 


Das Ende des Preß⸗ 
Geſetzesprojektes. 


Das Preß⸗Geſetzesproſekt, deſſen Ausarbeitung 
mehrere Jahre in Anſpruch genommen hat, iſt eines 
natürlichen Todes geſtorben. Die Geſchichte der letzten 
Tage des frühzeitig untergegangenen Geſetzesprojekten 
iſt überaus intereſſant. Zu Ende des letzten Sommers 
hatte P. A. Stolyvin beſchloſſen, nun endlich einmal 
die wiederholt erfolgten Verſprechungen vonſeiten der 
Regierung zu erfüllen und den geſetzgebenden Inſtitu⸗ 
tionen das Preßgeſetz zu unterbreiten. Aus dieſem 
Grunde wurden die während der Sitzungen und priva⸗ 
ten Beratungen vorgeſehenen Aenderungen in großer 
Eile vorgenommen. Ein Exemplar des gedruckten Pro⸗ 
jektes wurde P. A. Stolypin zugeſtellt. Der frühere 
Premier erklärte, nach der Kiewreiſe das Geſetzesproſekt 
in die Duma einzubringen. Im Miniſterium wurden 
energiſche Vorbereitungen getroffen und bald nach der 


Ernennung A. A. Makorows erhielt der Minifter Bes 
richte ie bisherigen Vorbereitungsarbeiten. A. A. 
Mafarow aber fand, jo ſchreibt die „Retſch“, die Zeit 


zur Durchficht des Projektes vonfeiten der Duma, die 
ohnehin ſchon vor ihrer Auflöſung ſteht, ungunſtig und 
die Frage des Preßgeſetzes an und für ſich nicht ſo 
drüngend. Aus dieſem Grunde wurde das Geſetzes⸗ 
projekt endgültig zurückgeſtellt. 

So find alle Zweifel zerſtreut worden, die in Re⸗ 
gierungskreiſen über die Regulierung des Zuſtandes der 
Preſſe in Rußland aufgetaucht waren. 


Justitia jundamen um 
reyno um. 


Der „Herold“ ſchreibt: Gerechtigkeit 
Reich. Eines der ftaatenbildendften Völker 
ten, die alten Römer, haben dies Werk geprägt. Eine 
vieltauſendjährige Geſchichte der Menſchheit hat ſeine 
Wahrheit beglaubigt und auch in Zukunft werden keine 
Macchiavells die Kraft haben, dieſe Wahrheit umzu⸗ 
ſtoßen. 

a Wenn dem aber ſo iſt, ſo hat Graf S. J. 


erhält das 
aller Zei⸗ 


Witte 


im Reichsrat dem ruſſiſchen Volke ein Menetekel an 
die Wand geſchrieben. 
Es war nur eine ganz kleine Rede, die Graf 


Witte hielt; ſie nahm nur einige Minnten in Anſpruch, 
aber dieſe Rede iſt eines der bedeutſamſten Exeigniſſe, 
das die Geſchichte des neuen Rußlands zu verzeich⸗ 
nen hat. 

Wir möchten es vermeiden, pathetiſch zu werden, 
aber unwillkürlich drängt ſich uns der Ausdruck in die 
Feder, daß durch die Worte Wiltes der Aufſchrei eines 
150 Millionen ⸗ Volkes erklingt. 

Kein „Verleumder“ Rußlands, kein „Umſtürzler“, 
der erſte Staatsmann Rußlands erklärte von der Tri⸗ 
büne des Reichsrates, er ſehe keinen weſentlichen Un⸗ 
terſchied zwiſchen Unterſuchungen, die vom Miniſterium 
des Innern und Unterſuchungen, die vom Juſtizmiui⸗ 
ſterium eingeleitet werden. Wenn angenommen werde, 
daß in den Unterſuchungen des Miniſteriums des In⸗ 
nern Willkür zum Vorſchein komme, ſo habe er Grund, 
dasſelbe auch von den Unterſuchungen des Juſtizmini⸗ 
ſteriums anzunehmen. 

Graf Witte fügte hinzu, daß er aus perſönlicher 
Erfahrung ſpreche und in „ausgedehnteſtem Maße“ die 
„Willkür“ der Beamten des Juſtizminiſtertums in 
Unterſuchungen kennen gelernt habe, die ihn an⸗ 
gingen. 

Näher ließ ſich G.af Witte über feine perſön⸗ 
lichen Erjahrungen nicht aus, aber es iſt klar, daß 
Graf S. J. Witte auf die Unterſuchung in Sachen 
des in ſeinem Haufe verſuchten ſchweren Bombenatten⸗ 


tates anſpielte. 
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und des Piloten-Inſtrukteurs der 
Geſellſchaft „Awiata“ in Warſchau 


Preiſe der Plätze von 50 K 
Im Falle unaünſtiger Witterung finden 


Wenn unn ſchon ein Mann wie Graf Witte, der 
zu den erſten Würdenträgern des Reiches gehört, im 
Kampfe gegen die „Willkür“ der Beamten des Juſtiz⸗ 
miniſteriums die Hände ſinken laſſen muß, was ſollen 
dann die gewöhnlichen Sterblichen anfangen? 

Der ruſſiſche Offizioſus zieht gegen das Er⸗ 
wachen des „oppoſitionellen“ Geiſtes in Rußland zu 
Felde. 

Es iſt das eine vergebliche Mühe. 

Es wird immer klarer, daß „oppoſitionellen“ 
Geiſt zu betätigen, die Pflicht aller derer wird, welche 
von ſtaatserhaltender Geſinnung beſeelt find, welche den 
Glauben an die Zukunft Rußlands nicht verlieren 
wolleu. 

Nicht „umſtürzleriſche“ Opvoſition iſt es, welche 
die geſunden Schichten des ruſſiſchen Volkes ergreift, 
ſondern das Verlangen, daß die Juſtiz kein Werkzeug 
in den Händen der Politik wird, daß fie, dem Tage 
ftreit entrückt, an der einzigen für fie möglichen Grund⸗ 
lage feſthãlt: 

Justitia fundamentum regnorum. 


Zu dem Lenabluthad. 


wird aus Schadrinsk berichtet, daß dort Telegramme 
aus Bodaibo eingetroffen find, die die Bauern vom 
Tode oder von der Verwundung von örtlichen Bewoh⸗ 
nern benachrichtigen. Auf den Lenafeldern arbeiten 
nämlich recht viele Bauern aus dem Kreiſe Schadrinsk. 
Infolge der Mißernte zogen im voriger Herbſt mehrere 
hundert Bauern ihren Kameraden nach Sibirien zum 
Nebenerwerb nach. Jetzt haben die Nachrichten über 
das Blutbad eine große Aufregung unter den in den Dör⸗ 
fern zurückgebliebenen Baue rnweibern hervorgerufen, 
zumal ſie nicht wiſſen, an wen ſie ſich zu wenden haben, 
um feſtzuſtellen, ob ihre Angehörigen noch leben oder 
bei der Kataſtrophe umgekommen find. Obgleich faſt 
ein Monat ſeit der Kataftrophe verſtrichen iſt, hat es 
die Verwaltung der Lenagoldfelder dennoch für über⸗ 
flüßig, eine Lifte der erfchoſſenen oder ihren Wunden 
erlegenen Arbeiter zu veröffentlichen, da fie neftigt 
auf die in ihrem Solde ſtehenden Regierungsbeamten 
annimmt, daß kein Hahn nach ihnen krähen wird, Auf 
telegraphiſche Anfragen der Angehörigen antwortet die 
Verwaltung der Lenagolofelder nicht. Dieſe geradezu 
empörende Flegerei charaktereſiert das Verhalten der 
örtlichen Verwaltung am beſten. Man kann daraus 
erſehen, daß die Verwaltungsbeamten der Lenakompag⸗ 
nie in Sibirien vonihrer Strafloſigkeit fo felſenfeſt über⸗ 
zeugt ſind, als wären ſie Intendanten. Wenn dieſes 
Verhalten der örtlichen Machthaber, der Beloſerows 
und Chituns, ſchon ein derartig infames iſt, ſo hätte 
man doch von der Petersburger Verwaltung einen 
menſchlicheren Standpunkt erwarten müſſen. Wir kön⸗ 
nen nicht annehmen, daß die Zentralregierung dieſes 
Verhalten gutheißen und damit gewiſſermaßen beſtäti⸗ 
gen wird, daß die Lenakompagnie einen Staat im 
Staate bildet, der durch ihre Agenten gefchügt wird. 

Nach den Briefen der Bauern in Schadrinek zu 
urteilen, die fie Jon ihren Verwandten aus Sibirien 
erhalten haben, wußten die auf den Lena feldern ber 
ſchäftigten Arbeiter ſchon im Februar von einem her 
raufziehenden Streik. Sie warnten ihre Angehörigen, 
nachzukommen, und klagten über die entſetzliche Teue⸗ 
rung aller Lebensmitttl und der Kleidun. Die durch 
die Kataſtrophe berüchtigte Verwaltung zog den Arbei⸗ 
tern beim Einkauf von Kleidung und Stiefeln das 
Fell derart über die Ohren, daß ſie im letzten Jahre 
fo gut wie gar keine Erſparniſſe machen und kein 
Geld nach Hauſe ſchicken konnten. 

„Die ganze Arbeit hier lohnt nicht“, ſchreibt ein 
Bauer von den Lenagoldfeldern ſeinen Angehörigen, 
„denn der ganze Verdienſt fließt wieder an die Ver⸗ 
waltung zurück, weil ſie Kleider Stiefel und Lebens⸗ 
mittel zu ganz ungeheuerlichen Preiſen verkauft. Ich 
abe den ganzen Winter gearbeitet und nicht einmal 
das Nerfegeld in die Heimat zurücklegen können. Im 
Vergleich zu den früheren Jahren iſt es hier geradezu 
unerträglich geworden. Man wird in einer un menſch⸗ 
lichen Weiſe ausgeſogen.“ Zum Bemeife für die im 
Briefe aufgeſtellten Behauptungen folgt eine Angabe 
der „Lenapreiſe“ für Brot, Fleiſch und Zucker, aus 
denen hervorgeht, daß die Lenakompagnie unerlaubten 
Wucher treibt. 

Außer den Vriefen find auch Arbeiter vom reich⸗ 
ſten Goldfelde der Leuakompagnie in Schadrinsk einge⸗ 
troffen, die von dem Feodoſſjew⸗Felde einfach geflohen 
find, weil fie die Arbeiterſchinderei, mit der ſich die 
Verwaltung beſchäftigt, nicht mehr anſehen konnten. 
Den Erzählungen dieſer Arbeiter nach, iſt die Arbeit 
in den unterirdiſchen Gängen beſonders ſchwer. Die 
goldhaltige Schicht des Feldes iſt ſehr dünn, ſo daß die 
Stollen niedrig augelegt werden. 


goldhaltigen Sand müſſen die Arbeiter in 
Karren auf den Knien ans den Stol⸗ 
len herausſchaffen. „Der Boden der Stollen 


iſt mit Waſſer bedeckt, denn die Maſchinen ſind nicht 


imſtande, das von den Schachtwänden niederfließende 


Waſſer auszupumpen. Da die Arbeiter tagelang mit 
völlig durchnäßten Kleidern arbeiten, leiden die meiſten 
von ihnen an Rheumatismus. Außerdem haben ſich 


Den gewonnenen 


Sonntag, den 12. Mai 


um 4 Uhr nachmittags 


Ch. Slaworoſſom 
op bis 2 Rbl., Logen für 4 Perſonen 10 Röbl. 
die Au ſtiege Donnerstag, den 16 d. Mts ffa't. 


die Lohnbedingungen verſchlechtert. Die auch in Weſt⸗ 
fibirien ſtark hervortretende Mißernte hat tauſende von 
Notleidenden in die Reihen der Goldgräber getrieben. 
Im Herbſt des vorigen Jahres konnte man an den 
Stationen der Sibiriſchen Bahn tauſende von Arbeitern 
finden, die zu irgendeinem Nebenerwerb ausgezogen 
waren. Viele waren damit einverſtanden, ohne jeden 
Lohn, nur für Beköſtigung zu dienen, um ihr Leben zu 
friſten. Die Arbeiter für die Goldfelder werden aber 
im Sommer bis zum 1. September gedungen. 

Da ſie zu einem höheren Lohn angenommen worden 
waren, ſo verſuchte die Verwaltung, ſie loszuwerden, 
weil ſie im Herbſt durch das ſtarke Angebot ihre Ar⸗ 
beiter um mehr als die Hälfte billiger dingen konnte. 
uus den Erzählnngen der von den Lenagoldfeldern ge⸗ 
flohenen Arbeiter geht hervor, daß die Verwaltung der 
Lenagoldfelder eine Börſenſpekulation mit der Not der 
Arbeiter getrieben hat. Daß die engliſchen Aktionäre 
zu dieſem ſchmachvollen und ſchamloſen Treiben der 
Verwaltung ſtillſchweigen, zeigt, daß ſie in die gleiche 
Kategorie hineingehören, wie die hier oft genannten 
Leiter. 

Inzwiſchen hat ſich auch der Generalgouverneur 
von Irkutsk, L. M. Knjaſew, in aller Gemächlichkeit 
auf den Weg begeben, um auf den Lenagoldfeldern nach 
dem Rechten zu ſehen. Während ſeiner Reiſe iſt er 
von einem Mitarbeiter eines Moskauſchen Blattes inter⸗ 
viewt worden, dem er ſeine ſtaatsmänniſche Weisheit 
nicht vorenthielt. 

Obgleich L. M. Knfaſew die Anſicht unſeres ruſ⸗ 
ſiſchen Bismarck Stolypin vertrat, daß man gegen un⸗ 
kulturelle Elemente nur mit unkultuxellen Mitteln vor⸗ 
gehen kann, fo geruhte er doch ſchüchtern hinzuzufügen, 
daß im gegebenen Falle eigentlich keine Notwendigkeit 
dazu vorlag. Der Generalgouverneur hat die Abſicht, 
den ganzen Fall näher zu unterſuchen, glaubt aber ſchou 
jetzt ſagen zu können, daß Treſchtſchenkow im Ueber⸗ 


eifer gehandelt hat. Solch ein Uebereifer müßte 
nach der bei uns herrſchenden Anffaſſung 
eigentlich belohnt werden. Bis der Generalgouverneur 


endlich nach Bodaibo gelangt, wird es den „übereifrigen“ 
Treſchtſchenkows, Iwanows, Chituns uſw. auch wohl 
ſchon gelungen ſein, die Wahrheitsbeweiſe derart wie 
die erſten Telegramme zu entſtellen. So meldet das 
„Ruſſkoſe Slowo“, daß die genannten Perſonen mit der 
„Fabrikation von Sachbeweiſen beſchäftigt find“, Auf 
dieſe Weiſe wird es ſich der Ingenieur Tultſchinski ge⸗ 
fallen laſſen müſſen, daß er gelogen hat, denn in der 
Phantaſie Treſchtſchenkows haben ſich die Arbeiter vor 
dem Blutbad ſogar im Schießen geübt. Dieſe Verſion 
iſt gar nicht ſo übel und wird bis zum Eintreffen des 
Generalgouverneurs oder des revidierenden Senators 
mit Sachbeweiſen und Zeugenaussagen „fertiggeſtellt“ 
werden. („Herold“) 


Der Aufruhr 
in Marokko. 


Tanger, 10. Mai. (Preß⸗Tel.) 

Die Aufſtandsbewegung verſchlimmert ſich beſon⸗ 
ders unter den weſtlichen Stämmen. Aus allen Teilen 
des Landes laufen ſehr beunruhigende Nachrichten ein. 
Auch das Hauz, das bis jetzt als die friedlichſte Ge⸗ 
gend Marokkos galt, gibt jetzt Anlaß zur Beſorguis. 
Alle Stämme in der Nähe der Hauptſtadt ſind in 
Gärung. Die Sajan drohen, vom Gebirge in die 
Ebene hinabzuſteigen und ſich mit den Semmur zu 
vereinigen, Auch die Beni Uarain rüſten ſich zu einem 
Zuge gegen Fes. Die Lage iſt jedenfalls ſehr 
ernſt. 

In der Nähe von Ain Sorma wurde geſtern eine 
30 Mann ſtarke franzöſiſche Kundſchafterabteilung von 
2000 Mann der Sajan und Semmur angegriffen und 
10 Mann verletzt. Ein zur Hilfe geſchicktes Bataillon 
hatte ein ziemlich langwieriges Gefecht zu beſtehen, trug 
aber ſchließlich den Sieg davon, wenn auch mit ſchwe⸗ 
ren Verluſten. Nach einem Bericht des Oberſten 
Giraudon erwartet man für Sonnabend vder Sonntag 
den allgemeinen Aufſtand der Sajan und Semmur. 
| Berlin, 1. Mai. (Privat) In Sachen der fort⸗ 
geſetzten Ueberfälle auf das Eigentum deutſcher Staats⸗ 
angehöriger in Marokko hat das auswärtige Amt be⸗ 
reits unterm 6. Mai durch den Botſchafter in Paris 
dringliche Vorſtellungen bei der franzöſſiſchen Regierung 
erheben laſſen. Die deutſche Regierung hat eine bin⸗ 
dende Erklärung Frankreichs eingefordert, ob und in 
welcher Weiſe die franzöſiſche Regierung als Schutzherrin 
Marokkos in der Lage iſt, eine Fortdauer dieſer von 
Deutſchland nicht mehr länger zu duldenden Gefähr⸗ 
dung ſeiner Staatsangehörigen zu verhindern. Die 
deutſchen Vorſtellungen werden vorausſichtlich die 
franzöſiſchen Truppenſendungen nach Marolko beſchleuni⸗ 
gen, da nach Londoner Meldungen ähnliche dringliche 
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Vorſtellungen feitens England in Paris erhoben wor⸗ 
den ſind. 

Paris, u. Mat. (Privat.) Wie Temps meldet, hat 
General Regnault aus Fetz der Regierung gemeldet, daß 
außer den Asraſtämmen auch das ganze Gebiet zwiſchen 
Fez, Tanger und Rabat im Aufſtand ſteht. Der Ger 
neral ift durch die revoltjerenden Stämme um Fe, an der 
Abreiſe aus Fez verhindert. Die Fortdauer der teils 
weiſen Schließung der Moſcheen durch die Franzoſen 
ſchaffen Temps zufolge Gefahr, wenn die Verſtärkungen 
der franzöſiſchen Armee nicht beſchleunigt in Fez ein⸗ 
treffen. 

Paris, u. Mai. (Privat.) Der neue Miniſter⸗ 
Präftvent in Fez meldet der Regierung die Bildung 
einer neuen Frankreich⸗feindlichen Acmee in Asragebiet. 
Sie hat den Prinzen Mohamed als Sultan ausgerufen 
und marfchiert, an 9090 Mann ſtark auf Fez. 

Alle Stämme Marokkos in Aufruhr. 


Paris, 11. Mai (Spez. d. N. L. Ztg.) 
Meldungen des Pariſer „Journal“ aus Ma⸗ 
rokko zufolge, iſt geſtern Abend im Mini⸗ 
ſterium ein Bericht des Geſandten Regnault 
eingelaufen, laut welchem ſich alle Stämme 
der Eingeborenen in Marokko in Aufruhr 
befinden. Die Nachricht hat in Paris einen 
niederſchmetternden Eindruck gemacht. 


König Georg bei den 


Flottenmanövern. 


Weymouth, 10. Mai, (Preß⸗Tel.) 


Prinz Albert und Churchill waren mit dem König, 
als er die Fahrt im Unterſeeboot „D 4“ unternahm. 
Als ſich der Nebel etwas gehoben hatte, konnte der 
König vom Tauchboot aus, das nur noch mit dem 
Periskop aus dem Waſſer ragte, die Manöver beobach⸗ 
ten. Mittags begab er ſich an Bord des „Neptune“, 
der kurz darauf mit dem 1. und 2. Geſchwader in 
See ging. Es war nur dem „Neptune“ möglich, 
Schießerfolge zu erzielen, da er Schüſſe über 5 Kilo⸗ 
meter abgeben konnte. Ein Angriff der Unterferhoote 
auf den „Neptune“, der geplant, fand nicht ſtatt. Die 
Schlachtſchiffe kehrten am Nachmittag zum Ankerplatz 
zurück. Kurz vor 5 Uhr war der König wieder an 
Bord der „Viktoria and Albert“. Die „Hibernia“, auf 
deren Deck ſich eine Starbahn für Waſſerflugzeuge ber 
findet, legte bei dem Wellenbrecher an. Im Laufe 
des Abends fand ein Flug des Leutnants Gregory ſtatt. 


Parlamentariſche 
Immunität in Spanien. 


Madrid, 10. Mai. (Preß⸗Tel.). 

Die Angriffe des Exminiſterpräſidenten Moret auf 
die Regierung und beſonders auf den Minifter des 
Auswärtigen, die er der politiſchen Unauftichtigkeit be⸗ 
ſchuldigt, weil im jetzigen Minifterium Freunde und 
Gegner des Geſetzes über die parlamentariſche Immu⸗ 
nität zuſammenſißen, werden als ein zweiter politiſcher 
Skandal gedentet. Es fei noch nie vorgekommen, daf 
ein Führer der Liberalen Partei im Parlamente einer 
anderen Führer desgvoujerte. Die republikaniſche Preſſe 
ſchlägt aus dieſem Vorfall graßes Kapital und hat für 
die Erhrterungen derartiger Fragen große Volksver⸗ 
ſammlungen einberufen. Die Frage der parlamentari⸗ 
ſcheu Immuniät betrifft hauptſächlich 40 unter Anklage 
ſtehende Deputſerte wegen Angriffen auf den König 
und das monarchiſche Regime. 


Chronik u. Lokales. 
Die ftädtifche Selbſtverwaltung im Reichsrat. 


Wie aus gut unterrichteter Quelle berichtet wird, 
foll die Sitzung der Spezialkommiſſion des Neichsrats 
zur Beratung über das Proſekt der ſtädtiſchen Selbſt⸗ 
verwaltung im Königreich Polen in der nächſten Woche 
ſtattſinden. In der letzten Zeit war unter den Mit⸗ 
gliedern der genannten Kommiſſion ein Umſchwung zu 
bemerken und zwar nach der Richtung der Beſchleunigung 
der Annahme des Projektes hin. Wahrſcheinlich wird 
das Projekt vor den Sommerferien durchgeſehen werden, 
obgleich die Annahme des Proſektes durch den Reichsrat 
im allgemeinen ſehr zweifelhaft iſt. 


* Die jüdiſchen Rechtsanwaltsgehilfen. 
Es heißt, daß nachdem die Informationen von allen 
Gerichtsbezirken eingelaufen ſein werden, alle jüdiſchen 
Rechtsanwaltsgehilfen, die vor der Senatsentſcheidung 
angeſchrieben waren, vom Juſtizminiſter ohne beſondere 
perfönliche Bemühungen beſtätigt 

„Die Wieruszower Bahn. Der Minıfter- 
rat lehnte das Projekt des Grafen Wladislaw Pokocki 
zur Erbaunng einer Weſt⸗Wieruszower Bahn ab. 

X. Reform des Petrikauer Kameral⸗ 
hofes. Der Petrikauer Kameralhof, auf den ſich alle 
Steuerangelegenheiten konzentrieren, ſoll gegenwärtig 
aus einem Kameralhof 3. Klaſſe in einen Kameral⸗ 
hof 2. Klaſſe umgewandelt werden. Infolgedeſſen wirt 
nicht allein die Zahl der dort tätigen Beamten ver 
mehrt werden, ſondern dieſe werden auch höhere Ge. 
häller beziehen. 

* Deutfche landwirtſchaftliche Maſchinen 
in Rußland. Dem „Kiewlj.“ wird aus Radom ge⸗ 
meldet, daß deutſche Fabrikanten landwirtſchaftliche 
Maſchinen im Hinblick auf die bevorſtehenden Zoller 
höhungen die Fabrikation nach Nußland verlegen wollen 
In Radom ſind Vertreter deutſcher Fabriken eingetroffen, 
um einen geeigneten Ort für die Anlage einer großen 
Fabrik ausfindig zu machen. Zu diefem Zweck fol ein 
enormes Kapital zur Verfügung ſtehen; alle Maſchinen 
und das techniſche Perſonal werden aus Deutſchland ger 
bracht werden. In allen größeren Zentren des Nord⸗ 


Nene Lodzer Jeltung. 


ſpricht auch von der Anlage einer zweiten großen Rus 
beit im Südweſtgeblet. Wenn dieſe Gerüchte ſich bes 
wahrheiten, meint die „Peth. Ztg.“, ſollten, fo könnte 
man ſich im Intereſſe unſerer von der einheimiſchen 
Induſtrie zumeiſt ſchlecht und teuer bedienten Landwirt⸗ 
ſchaft nur freuen. 

* Aufgehobenes Konkursverfahren. Der 
am vergangenen Monkag von Petrikauer Bezirksgericht 
auf Veranlaſſung eines Mitinhabers der Firma „Lod⸗ 
zer Baumaterialien⸗Lager“ S. Saubermann u. Comp. 
den Mitinhabern der Firma Samuel Jelenkiewicz, 
Natan Blauſtark, S. Saubermann und K. Birncweig 
erklärte Konkurs wurde am verfloſſenen Donnerſtag 
von demſelben Bezirksgericht aufgehoben. 

* Zablungseinſtellungen. Aus Kiſchi⸗ 
nem wird die Zahlungseinſtellung der Firma „Chas⸗ 
kel Margulis“ gemeldet. Die Paſſiva betragen 
180,000 Rbl. — Aus Riga liegen Meldungen von 
Zahlungseinſtellungen zwejer Manufakturwaren⸗Fiemen 
vor: K. Jakowitz (Paſſiva 30,000 Rbl.) und | 
Lewit (paſſiva 20,000 Rbl.). Ebenfalls in Riga 
hat die Konfektionsfirma A. Schur die Zahlungen 
eingeſtellt (Paſſiva 14,000 Röhl.) 

Aus dem Geſchäftsverkehr. Herr Karl 
E. Wahlmann in Lodz zeigt durch Rundſchreiben 
an, daß er Herrn Roman Fulenfeld als Teilnehmer 
in ſein Agentur⸗ und Kommiſſionsgeſchäft aufgenam⸗ 
men hat und daß dasſelbe fortan unter der Firma 
Wahlmann u. Eulenferd, Techniſches 
Bureau geführt wird. 

Ergänzung zu den kirchlſchen Nach⸗ 
richten. Einem von maßgebender Seite ausgeſprochenen 
Wunſche gemäß wird in dem mor zenden Hauptgottes⸗ 
dienſte in der Predigt und in dem Gebet der bevor⸗ 
ſtehenden Schlußprüfungen in den Schulen 
ganz beſonders gedacht werden. Die Schulſugend der 
Trinftatisgemeinde wird hiermit darauf beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. R. Gundlach, Paſtor. 

Vom Chriſtlichen Mohltätiglkeitsvereln. 
Geſtern nachmittag fand im Armenhauſe an der 
Dzielnaſtraße eine Sitzung der Verwaltungsmitglieder 
des Lodzer Chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Vereius ſtatt. 
Der Präſes des Vereins, Herr Paſtor R. Gundlach, 
eröffnete die Sitzung um 5 ½ Uhr in Anweſenheit des 
Vice⸗Präſes Herrn Rudolf Ziegler, der Verwaltungs⸗ 
mitglieder, der Mitglieder der Reviſions Kommiſſion und 
des Verwalters des Arbeitsnachweis⸗Buregus Herrn 
G. Prodöhl, der hierzu beſonders eingeladen worden 
war. Nachdem das Protokoll der Verwaltungsſitzung 
nom 12. April d. J. verleſen worden, wurde zur 
Prüſung der auf der Tagesordnung ſtehenden Angele⸗ 
genheiten geſchritten. Zunächſt gelangte die Angelegen⸗ 
heit der Handwerkerſchule, zur Beſprechung. Der Vor⸗ 
ſitzende des Komitees der Handwerkerſchuſe Herr Leon 
Kozminski, ſchilderſe die Lage der Dinge und wies 
darauf hin, daß es das Wohl der Handwerkerſchule 
ſowie ihrer Zöglinge erheiſche, die Lehranſtalt unter 
die Verwaltung des Minifteriums für Handel und 
Induſtrie zu ſtellen, gleichzeitig in Vorſchlag bringend, 
die Statuten des Vereins „Uczelnia“ für die Hand⸗ 
werkerſchule anzunehmen. Der Präſes, Herr Paſtor 
Gundlach, machte darauf aufmerkſam, nachdem er die 
Rede des Herrn Kozminski zum Teil rekapitulſert, daß 
laut 8 2 der Statuten des Lodzer Chriſtlichen Wohl⸗ 
tätigkeits⸗Vereins derartige Proſekte der Prüfung eines 
Rechtsverſtändigen im Beiſein der Repräſentanten der 
Verwaltung unterliegen. Die Abſicht, die Handwerker⸗ 
ſchule der Kontrolle des Lodzer Chriſtlichen Wohltätig⸗ 
keits⸗Vereins zu entziehen und ſie dem Verein 
„Uezelnia“ zu unterordnen, dürfte vorausſichtlich auf 
Schwierigkeiten ſtoßen, die ſich nicht jo leicht beſeitigen 
laſſen. Schon deshalb ſei die Hinzuziehung eines Ju⸗ 
riſten dringend geboten. Das Schreiben des Herrn 
Dr. W. Honowski, der mitteilt, daß er ſein Amt als 
Arzt des LodzerChriſtlichen Wohltätigkeits⸗Vereins niederlegt 
da er nach Warſchau überfiedelt wurde zur Kenntnis genom⸗ 
men und auf Antrag des Präſes beſchloſſen, Herrn Dr. 
Honowski den aufrichtigſten Dank für ſeine langjährige 
Mühe und Arbeit aus zuſprechen, die er als Bezitksarzt 
hatte, indem er den Armen von Baluty ärztlichen Rat 
und Hilfe erteilte. Zu ſeinen Nachfolgern wurden die 
Herren Dr. Dr. Gloger und B. Chylewski gewählt, 
die in Baluty wohnhaft find. Sodann wurde das 
Protokoll des Armeuhaus⸗Komitees verleſen, welches 
erklärt, daß die Ueberführung der Kranken 
aus dem Hauptgebäude nach der Offizine unmöglich iſt, 
da die Zahl der Kranken häufig 100 überſteigt und 
in der Offizine höchſtens 34 Perſonen untergebracht 
werden könnten. Das einzige Mittel, das Uebel zu ber 
ſeitigen, ſei, einen neuen Pavillon zum vorerwähntem 
Zwecke zu errichten. Was die Pflegerinnen anbelangt, 
die auf der letzten Sitzung für das Hoſpital auzuſtellen 
beſchloſſen wurde, fo ergazierte die Verwaltung bisher 
erſt eine Pflegerin mit einem Monatsgehalt von 18 Rbl. 
Alle übrigen, die ſich bisher meldeten, entſprachen nicht 
den an ſie geſtellten Anforderungen. Die Erlaubnis, 
auch in dieſem Jahre zu gunſten des Vereins eine 
Tombola zu veranſtalten, ift bereits eingetroffen. In, 
folgedeſſen wurde beſchloſſen, eine außerordentliche 
Sitzung im Verein mit ſämtlichen Armenvorſtehern ab⸗ 
zuhalten, zur Beſprechung des Programms und der Ein⸗ 
teilung der Arheit, die mit dem Einſammeln der Ue⸗ 
berraſchungen verbunden iſt. Auf die Anfrage des 
Lodzer Konſeils der öffentlichen Fürſorge, ob die Ver⸗ 
waltung das Legat des verſtorbenen Großinduſtriellen 
Herrn Julius Kunitzer in Betrage von 13385 Rbl. 48 K. 
empfing, wurde beſchloſſen zu antworten, daß das er⸗ 
wähnte Legat der Kaſſe des Wohltätigkeits⸗Vereins 
zufloß. Es wurde das Protokoll des Comitees des 
Nachtaſyls und der Arbeitsſäle vom 22. April d. J. 
verleſen. Der Vorſitzende, Pfarrer J. Albrecht, teilt 
mit, daß die angekündigte Uebertragung des Nachtaſyls 
nach dem neuen Gebände bisher noch nicht bewerk⸗ 
ſtellig wurde, da die innere Einrichtung noch nicht 
fertig iſt. Die Uebertragung dürfte jedoch am 1. Juni 
erfolgen. Die 411 Rbl. 54 Kop., die dem ehemaligen 
Komitee gegen den Bettel noch zuſtehen, ſollen zur 
Auszahlung gelangen, desgleſchen ſoll auch die Rechnung 
des „Rozwöf“ im Betrage von 108 Rbl. beglichen 
werden, die infolge der Publikationen des Komitees zur 
Bekämpfung der Lebensmitteſteuerung entſtand und von 
dem Voxſitzenden des genannten Komitees Herrn F. 
Meyerhoff vorgeſtellt wu de. Ferner beſchloß die Ver⸗ 
walturg des Wohniatigkelts⸗Vereins 1000 Korzec 
Kartoffeln zu kaufen und dieſelben an die Arbeiter 
abzutreten, ſofern der Preis nicht zu hoch ſein wird. 
Um zu Kurzwecken eire Reiſe nach Ciechocinek unter⸗ 
nehmen zu können, wurden einer Perſon 50 bl, 


zu gehen. In das Armenhaus wurden 9 Perſonen 
aufgenommen. Um 8 ½ Uhr abends wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 

| Von der Gewerbe⸗ und Induſtrie⸗ 
Ausſtellung. Der Stadtpark zwiſchen der Dzielna⸗ 
und Eegielnianaſtraße iſt für das Publikum geſchloſſen 
worden, da man bereits mit dem Ban der Ausſtellungs⸗ 
gebäude begonnen hat. Allen Intereifenten und Per⸗ 
ſonen, die an der Aucsſtellung teilnehmen, werden 
Eintrittskarten ausgefolgt werden, um den Ausſtellungs⸗ 
platz zu jeder Zeit beſuchen zu können, Erwähnte 
Eintrittskarten find im Ausſtellungsburean an der 
Petrikanerſtraße Nr. 200 erhältlich. In den letzten 
Tagen wuchs die Nachfrage nach 22 2 Mtr. großen 
Plätzen im Haupt⸗Ausſtellungspavillon derart an, daß 
das Ausſtellungskomitee beſchloß, ſich mit dem Bau⸗ 
komitee behufs Erweiterung des einen Seitenflügels 
des genannten Pavillons in Verbindung zu ſetzen. In 
dieſem Anbau ſollen nur Kabinen vorerwähnter Größe 
eingerichtet werden. 

* Konzert⸗Naut. Der Geſangverein „Chopin“ 
veranftaltet am Mittwoch den 15 d. M. im „Weißen 
Saal“ des Hotel Manteuffel einen Raut mit vorange⸗ 
hendem Konzert für Mitglieder und eingeführte Gäſte. 
Ihre Mitwirkung haben erſtklaſſige Künſter und be⸗ 
währte Diſettanten zugeſichert, u. z: Dir. A. Brandt 
(Geige), A. Maſurkiewicz (Klavier), Prof. T. Joteſko 
(Cello), Fr. L. Trawinska (Pianiſtin aus Pabſanice), 
Fr. 3. Andrzejewska (Geſang), Herr K. Fiedler (Dekla⸗ 
mation) ſowle die Chöre des Vereins. Auf das Kon⸗ 
zert folgt ein Tanzvergnügen. Eintrittskarten à 1 Rb! 
Beginn um 8 ¼ Uhr abends. 

»Podkaminerſche Muſikſchule. Auf den ar; 
6. und 7. d. Mts. im Konzertſaal ſtattgehabten Aben⸗ 
den, erhielten laut Beſtimmung der Prüfungskommiſ⸗ 
fon Belobigungsatteſte die Schüler: Klaſſe H an 

au K. Manda (1. Grades). Klaffe K 
Lütſchg — L. Heller, M. Jezierska, S. Kenig, M. 
Zarzewska (1. Grades). M. Wieſenberg (2. Grades). 

Klaſſe S. Nirnſtein — B. Poſtrygaez, 
H. Solowieſczyk (1. Gr.) R. Zoltkier (2. Gr.) Ku: 
L. Ortenberg — P. Klecki, C. 


3. Littwin, 


Seiberg (1. Gr.) E. Elsner, J. Glicenſtein, O. Lange 


(2. Gr.) Glaſſe G. Raſſi — F. Kohn (1. Gr.) 
Flaſſe S. Vas — S. Jaknbowicz, A. Kronman, O. 
Schewes, A. Taneman, S. Woronowiecka (1. Gr.) 
Klafie L. Woronowiecki — F. Milawska 
(2. Grades). 

w. Vorleſung. Der Petrikaner Gouverneur 
hat dem Lehrer der Scheiblerſchen Fabriksſchnle, Herrn 
Ferdinand Schmidt, die Genehmigung zu Vorleſungen 
über das Thema „Röntgen⸗Aufnahmen“ erteilt. Die 
Vorleſungen werden durch Lichtbilder illuftriert, 

* Das Komitee des Nachtaſyls u. der 
Arbeitsfäle bittet alle Reſtaurateure und alle wohl⸗ 
habende Privatleute, ihm Abfälle aller Art, beſonders 
Blech⸗Kon ervenbüchſen zur Verfügung zu ſtellen. Nach 
Benachrichtigung an das genannte Komitee. (Ementarna 4) 
werden die Abfälle abgeholt. Jedermann, der die unnützen 
Abfälle auf dieſe Art loswird, wirkt noch zugleich wie 
der Steuerung des Bettels mit und an der Entwicke⸗ 
lung einer in unſerer Stadt jo nötigen Inſtitution an 
die Arbeitsſäle. 

k. Generalverſammlungen. Am morgigen 
nachmittag findet im Saale an der Cegielnianaſtraße 
Nr. 69 die Jahresgeneralperſammlung des füdiſchen 
Expedienten⸗ Vereins und im Lokale an 
der Zgierskaſtraße Nr. 58 die konſtituierende General⸗ 
verſammlung des Baluter Vereins „Talmud Thora“ ſtatt. 
Ferner iſt auf Mittwoch, den 15. Mai im Ergliſchen 
Saale an der Schultz'ſchen Paſſage im zweiten Termin 
die Generalverfammlung der Mitglieder des Vereins 
„Linas Hacedek“ anberaumt. Dieſe letztere 
Sitzung iſt unabhävaig von der Teilnahme beſchlußfähig. 

Beim Tomaſchower Turnverein wurde 
eine Madfahrerfeftion gegründet und geſtern hielten die 
Radler mit der Verwaltung obigen Vereins eine Sitzung 
ab, auf welcher auch zur Wahl der Kapitäne geſchritten 
wurde. Gewählt wurden die Herren Hamann, Kurt 
und Stark. 

Aus der Chronik der drei Elsmänner. 
Während der Tage vom 12. bis zum 14. Mai füh⸗ 
ren die drei Eiswänner Mamertus, Servatius und 
Pankratius als Nachhut des Winters ein ſtrenges Re⸗ 
giment: fo will es der Volksglanbe. Und der Volks⸗ 
glaube hat Recht, wenigſtens inſofern, als um die Mitte 
des Mai Kälterückfälle faſt regelmäßig auftreten. Dieſe 
Beobachtung iſt viel älter als die wiſſenſchaftliche Wet⸗ 
terkunde. Vor mehr als einem Jahrtauſend kannte 
man ſchon die drei Gismänner, Der Meteorologe 
H. Klein hat hierüber einmal ein paar hübſche Belege 
mitgeteilt. Aus Frankreich find verderbliche Malfröſte 
ſchon aus dem Jahre 892 überliefert. Zur Zeit Fried⸗ 
rich des Großen haben die drei Eitmänner, wie eine 
Anekdote vom alten Frſtz wiſſen will, einmal großen 
Schaden angerichtet. Friedrich fragte einmal feinen 

ärtner in Sansſouci, warum die Orangerie noch nicht 
im Freien ſei. Auf die Anwort; „Noch find Pan⸗ 
kraz und Servaz nicht vorbel“, ſagte er: „Was gehen 
mich Seine Heiligen an, die Bäume ſollen heraus!“ 
Die Orangenbäume worden ins Freie geſetzt und fielen 
den Eismännern zum Opfer. Die erſte Erwähnung 
der drei Eismäuner in der Fachliteratur der Meteoro- 
logie findet ſich erſt im Jahre 1777 in einem Mer” 
des Italieners Toaldo; die eigentliche wiſſenſchaftliche 
Unterſuchung der Eismännerfrage ſtammt jedoch aus 
dem vorigen Jahrhundert. Erſt ſeit den ſiebziger und 
achtziger Jahren weiß man genauer, wie die Kälterück⸗ 
ſchläge zu erklären ſind. Ganz gelöſt ift die Frage 
noch immer nicht; jedoch ſoviel ſteht feſt, daß im Mai 
Kälterückſchläge und Nachlfröſte faſt regelmäßig auftre⸗ 
ten, wenn fie auch nicht an die beſtimmten 
bunden ſind, von denen der Volksglaube ſpricht. 
Tſchechen haben übrigens aus den Anfangsſilben der 
drei Eismänner ein Wort gebildet: „Pan Serbon,“. 
Pan Serboni, fo ſagen fie, verbrennt die Bäume. 

* Kauft im Inlande. Der Tſſchlermeiſter 
Herr Georg Saune hier hat mit ſeiner Arbeit, welche 
bei Herrn Joſef Weikert, Fahrrad⸗Geſchäft Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 157 ai lit iſt, bewieſen, daß wir mit 
der Deviſe: „Kauft im Inlande“, recht haben. 
ausgeſtellte Teil eines Wohnſalon's aus Domingo⸗Satin 
mit echt Rofenholz⸗Ejnlagen, in reicher, künſtleriſcher 
Weiſe ausgeführt, wäre auch für ausläudiſche Vers 
hältnijfe eine hervorragende erſtklaſſige Leiſtung, die bis 
in die kleinſten Details mit peinlichſter Sauberkeit aus⸗ 
geführt wurde; das Gleiche kann auch von der Tape⸗ 
zierer⸗Arbeit, hergeſtellt in der Werkſtatt von K. Kar⸗ 


| 
| 
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meftgebiets jollen Niederlagen eröffnet werden. Man zugebilligt und einer anderen 25 Rbl., um aufs Land pruſch, Glumnaſtraße Nr. 11 gefagt werden. Der Ent⸗ 


Tage ge⸗ 
Die 


Der 


Ne. 214. 


wurf iſt von W. Kimbel in Firma Kimbel und Frie de⸗ 
richſen⸗Berlin angefertigt und ſelbſt der höchſt originell 
wirkende koſtbare Bezugſtaff iſt von vorgenanntem 
Fünſtler, welcher in Dewtfchlaud in dieſer Branche eine 
Koryphäe iſt, entworfen, fo daß die ganze Sache eine 
Arbeit darſtellt, die jedem Erzeuguis der allererſten 
Tiſchlereſen des Auslandes zur Seite geſtellt werden 
darf. Wir betrachten es als unſere angenehme Pflicht, 
das Publikum durch Vorſtehendeg auf Herrn Tiſchler⸗ 
meiſter Georg Sanne aufmerkſam zu machen. 

Vom Blumentag. Für den 
find des weiteren geſpendet worden: 

Zu Händen der Frau Paſtor Gerhardt und M. 
Schubert: N. Ziegler 10 Rbl., M. Kreutzberg 5 Rhl., 
Gebr. Döring 5 NEL, Paſtor Friedenberg 3 Rbl., 
Anna Mix 3 Rbl., E. Vogel 5 Rbl., Leon Rappaport 
& Co. 10 Röl., Aktien⸗Geſellſchaft F. Göldner 10 
Rbl., M. L. Salama iowiez 3 Rol, Ualeferlich 3 Rbl., 
T. Tufakowski 5 Mol, Fr. Stork 3 Mbl., Unleſerlich 
IMbL, Unleferlih 5 Rbl., Verſchie ene 38 Rbl. 70 


Kop. 

Zu Händen der Frau Paſtor Gerhardt; Krempin: 
Gerhardt 5 NEL, P. Krempin 5 Rbl,, Lachmanowicz 
3 Rbl. Alexandrowiez 5 Nbl., Rybarski 3 ML, 
Paſtor Gundlach 10 Rbl., Schwarzſchulz 5 Rbl., Hank 
2 Röbl., R. Saurer 3 Rbl., Schulz u. Fuchs 6 NHL, 
N. Grudzinski & Co. 5 Rbl., W. Michajlow 5 Mbl., 
Nzepkowiez i. Monezki 3 Rbl., E. Patz 15 Rbl., 
Robert Schultz 10 Röhl,, Frau Paſtor Fanerholdt 5 
MOL, Verſchedene 16 NEL, 30 Kop. 

Zu Händen der Frau Dr. Skalska: Heinzel & 
Kunitzer 100 Röl., E. Thoͤlk 10 Rbl., F. Krafft 
5 Rbl., Mähle 8 NE, E. Schultz 5 Rbl., Mali⸗ 
nowski 3 Rbl., Skalski 5 Rbl,, E. Putti 5 Rbl., 
Zycki 3 Rbl., Hoffmann 5 Rbl., Holzmann 3 Rbl., 
L. Horn 3 Röl., Niodamski 2 Mbl., Tymowski 5 Rbl., 
Sapfuski 3 Rbl., P. Mager 3 Mol, L. Margulies 
5. Rbl., Osw. Maczewski 5 Nbl., O. Steige Rbl., 
V. Fuchs 2 Rbl., M. F. 3 Rbl., R. Neuma Rbl., 
Ziſter 3 Rbl., Geiſtl. Malezynski 2 Rbl., K. 2 Rbl., 
F. Egler 2 Rbl., A. Beuter 2 No, Mar Förſter 
2 Rbl., L. Dupuis 2 Mol, A. Geisler 3 ML, B. 
Gordon 3 Rbl., J. Neiheiſer 3 Mol, W. Lehr 2 Rbl., 
F. Agather 2 Rbl., Verſchledene 6 Rbl. 

Zu Händen der Frau Henryk Pruſſak und Sofie 
Fichtenholz: Eheleute A. Palaſzewski 3 Rbl., Be. 
Goldluſt 8 Rbl., Verſchiedene 11 NEL 55 Kop. 

Zu Händen der Frau Abramſohn und Abramowicz: 
J. Lada 3 Rbl., J. Kaminska 1 Mol, T. Friedrich 
3 Rbl.. Dr. E. Janowski 3 Rbl., Ad. Hermanns 5 
Rbl., S. D. Lenczyeki 5 ML, B. Wocalewski 8 Rbl., 
W. Suckert 2 Rbl., Verſchiedene 34 Nu, 70 Kop. 

Zu Händen der Frou Olga Dems und Pauline 
Gaberle: Halpern 5 Rbl., N. E. Valentin 5 Rbl., M. 
Smith 4 Mbl., Grabowski 3 Rbl., A. Wagner & Co. 
20 Rbl., T. Grodzens kl 5 Rbl., J. Maſewiez 5 Mol, 
M. Minfhe 15 Rbl., Schulz 3 Rbl., Verſchiedene 
21 Rbl. 80 Kop. 

Zu Händen der Frau Wienckowska: R. Stenzel 
3 Rbl., H. von Eltz 5 Rbl., A. Müller 3 Rbl., Knaak 
u. Ruſchewski 3 Rbl., Gebr. Roſcher 3 Rbl., E. 
Wever 5 Rbl., P. Wentzel 2 Rbl, E. Balle 2 NL, 
R. Kindermann 2 Rbl., B. Knaak 2 Röl, Verſchie⸗ 
dene 25 Rbl. 28 Kop. / 

Zu Händen der Frau Helena und Marie Stüldt; 
Fr. Johann Stüldt 10 Rbl., Johann Stüldt 30 Rbl., 
Fr, Majer 5 Rbl., Bochinoka 2 Rbl., P. Lipinski 3 Rbl., 
Kuzitowiez 3 Rbl., Gutman u. Steinmann 5 Nbl., 
Adolf Schmidt v. Emde 30 Rbl., K. Kaſchub 10 Rbl. 
Grünberg 3 Rbl., verſchiedene 23 Rbl. 80 Kop. 

Zu Händen des Herrn W. Neumann? Heinrich 
Schwalbe 5 Rbl. 2 

Zu Händen der Fran Lydia Sommer und Karoline 
Skalsk. Martin 10 Rbl., A. Bautz 3 Rbl., Fr. Bir 
bas 3 Rbl., Witt Kombe 5 Rbl. , verſchiedene 6 NEL, 
70 Kop. 

Allen Spendern herzlichen Dank. 

Das Komitee der Liga. 

* 3. Gefundene Dokumente. Der Chef des 
Lodzer Poſt⸗ und Telegraphenkomptolrs überſandte der 
Detektivpoltzei nachſtehende, in den Poſtkäſten vorgefun⸗ 
dene Dokumente: Päſſe auf die Namen Szmerel Lewi, 
Felir Zalewski, Michal Wawrzenczak, Liba Galwnjonska, 
Ruchla Neumann, Julius Kwaſt, Boleslaw Przerywacz, 
Jakob Wislidi, Marlanua Juzefowska, Cheim Herſch 
Goldliſt, Joſef Kosmala und Nuchla Lewin; ein Legi⸗ 
timationsbuch auf den Namen Roman Milo; von Fa⸗ 
briken ausgestellte Nachtkarten auf die Namen Roman 
Budzen und Oskar Thiem; ein Militärbillet auf den 
Namen Sz. Lewi; einen Gewerbeſchein auf den Na⸗ 
men Guſtav Kußmann; einen Aufentholtsſchein auf 
den Namen Wladyslaw Laſota; einen Exekutſonsbefehl 
auf den Namen Roman Melo uud einen Wechſel über 
40 Rubel, ausgeſtellt von J. Großmann, . 

8 Gevichtliches. Vor dem Friedensrichter des 
9. Bezirks hatte ſich der Einwohner der Gemeinde 
Pruszkow Joſef Dunajezyk zu verantworten, der in der 
gabrik von Beunlch an der Lipowaſtr. 11 Band und 
Schnuren ſtahl. Dunaſczyk wurde ſchaldig befunden 
und zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. Wegen eines 
gleichen Vergehens ſtand Anela Kolezynsta vor Gericht, 
die in der Fabrik von Jakob Grünberg und Milczyusti 
Tücher ſtahl. Auch fie wurde zu 3 Monaten Gefang⸗ 
nis verurteilt. 

* Schlägerei, An der Ecke der Lipowa⸗ und 
Andrzeja⸗Straße kam es in verfloſſener Nacht zwiſchen 
einigen Arbeitern zu einer Schlägerei, wobei mit 
ſtumpfen Gegenſtänden ein gewiſſer Wilhelm Scholg am 
Kopf erheblich verletzt wurde. Es mußte ein Arzt der 
Nettungsftation herbeigerufen werden, der dem Verletz⸗ 
ten den erſten Verband anlegte. 

» Diebſtähle. Am Donrerbag wurden von un⸗ 
bekannten Dieben geſtohlen: Aus dem Warenlager 
von Schmul Roſenblalt an der Petrikauerſtraße Nr. 20 
ſiebenundzwanzig Stück Plüſch im Werle von 2000 
Rubel; aus der Fabrik von Selik Sperling an der 
Olginskaſtraße Nr. 12 Band im Werte von 30 Rubel, 
und aus der Wohnung von Nikolai Stepanow an der 
Cegelgianaſtraße Nr. 66 cin Anzug im Werte von 
20 Rahel. Ferner hatten am genannten Tage im Haufe 
Poluduiowaſtraße Nr. 29 Diebe der Wohnnug von Jakob 
Grünbaum einen Beſuch abgeſtattet. Die Diebe würden 
aber hierbei geſtört und ergriffen die Flucht. 
nahm die Verfolgung der Diebe auf und ergriff ein 
vor dem Hauſe Nr. 18 an deſſelben Straße. Cs ſſt 
dies ein gewiſſer Jankel Berkenwald, der hinter Schloß 
und Riegel gebracht wurde. 

Unbeſtellbare Telegramme: Poglyck aus 
Petersburg, Weintrob aus Siedler, Magazin Geiſt aus 
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Abend⸗Ausgabe. 


Sonnabend, den (28. 


April) 11. Mai 1012. 


Abend-Ansgabe. 


Der Nücktritt des Votſchafters 
Grafen Wolff⸗Metternich. 


Man hatte erwartet, daß der Rücktritt des deut⸗ 
n Botſchafters in London offiziell erſt nach der Zus 
ſemmenkunft wiſchen dem Kaiſer Wilhelm, Herrn v. 
Beihmann Hollweg und dem Freiherrn v. Marſchall 
bekannt gezeben werden würde, die heute in Karlsruhe 
8 ſoll. Aus irgendwelchen Gründen — viele 
ſeicht auch auf Wunſch des Grafen Wolff⸗Metternich 
— hal man ſich mit der Ankündigung des Ereigniſſes 
beeilt und die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ hat folgendes 
mitgeteilt: 

„Der Tatferliche Botſchafter Graf Wolff⸗Metternich 
hatte bereits vor Jahresfriſt, nachdem er zehn Jahre 
den verantwortungsvollen Poſten in London, zum Teil 
unter ſchwierigen Umſtänden, verwaltet, ſeine Abſicht 
ausgeſprochen, ſich aus dem politiſchen Leben zurück⸗ 
uziehen. Verſchiedene Gründe veranlaßten den Bots 
hafter, die Ausführung dieſer Abſicht zu verſchieben. 
Es kamen der Beſuch Seiner Majeſtät des Kaiſers in 
London, dann die Krönungsfeierlichkeiten und die poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe des letzten Jahres, welche einen Wechſel 
auf der Londoner Botſchaft nnerwünſcht erſcheinen 
ließen. Nunmehr hat, wie wir hören, der Botſchafter 
ſeinen Abſchied eingereicht und bewilligt erhalten. Für 
die ſofortige Wiederbeſetzung des Poſtens iſt Vorſorge 
getroffen. Sobald die Aeußerung der engliſchen Re⸗ 
erung vorliegt, ob die in Ausſicht genommene Pers 
onlichkeit ihr genehm iſt, wird die Ernennung des 
Nachfolgers und ihre Veröffentlichung erfolgen.“ 

Hierzu ſchreiht das „Berl. Tabl.“: 

Es unterliegt wohl keinem Zweifel mehr, daß der 
Nachfolger des ſcheibenden Londoner Botſchafters Frei⸗ 
herr v. Marſchall iſt. Daß er in London „genehm“ 
erſcheint, iſt ziemlich ſelbſtverſtändlich und geht auch ans 
den ſehr frohgeſtimmten Kommentaren der engliſchen 
Preſſe hervor. Warum Graf Wolff⸗Metternich nicht 
veraulaßt werden konnte, ſeine Demiſſion noch einmal, 
bis zur Beendigung des italieniſch⸗kürkiſchen Krieges, 
zu verſchieben, und warum Freiherr v. Marſchall, der 
wie kein anderer das Terrain in Konſtantinopel kennt, 
gerade in dieſem Augenblick nach London überſiedeln 
muß, iſt einſtweilen das Geheimnis jener Olympier, 
die hinter einer Wolkenwand Deutſchlands Schickſal 
lenken. Es kann und wird wohl geſagt werden, daß 
auch die Konſequenzen der gegenwärtigen Kriegslage 
ſich beſſer in London als von Konſtantinopel überſehen 
und lenken laſſen. Auf dieſe und einige andere Fragen 
wird man nach den Karlsruher Veſprechungen zurück⸗ 
kommen müſſen. Graf Wolff Metternuch, der nun in 
den Ruheſtand tritt, iſt 3 Jahre alt und wurde 1901 
als Nachfol er des klugen Haßfeld nach London geſandt. 
Er iſt von der deutſchen Preſſe viel angegriffen worden, 
man hat ihn phlegmatiſch und unotientiert genannt, 
hat ihm vorgeworfen, daß er vor ganz England nur 
die 17 091 5 einiger Lords kenne, und hat ihn zum 
Sündenbock für ziemlich alle Mißerfolge der lezten 
Jahre gemacht Dieſe Kritik dürfte zum teil ja wohl 
berechtigt geweſen ſein, zu einem anderen Teile aber 
war fie ungerecht. Die ſchwerſten Fehler find ganz 
gewiß nicht in der Londoner Botſchaft begangen wor⸗ 
den, ſondern im Auswärtigen Amt in Berlin. Beſon⸗ 
ders an den Vorgängen nach der Agadiraktſon — wo 
der Botſchafter mit Sir Edward Grey ſo ſcharf an⸗ 
einandergeriet — trug Graf Wolff⸗Meiternich, wie aus 
den amtlichen Veröffentlichungen hervorgeht, am we⸗ 
nigſten die Schuld. Immerhin war feit dieſen ſom⸗ 
merlichen Unſtimmigkeiten feine Stellung wohl ſchwierig 
geworden, und die Erkenntnis, daß man ihm ſeither 
mit Zurſickhaltung begegnete, hat ihn vermutlich in 


ſeinen Rücktrittswünſchen beſtärkt. 

London, 10. Mai. Im Unterhaufe erſuchte 
jeftern Nachmittag der Abgeordnete Alden den Miniſter 
8 Aeußeren Sii⸗Edward Grey um Auskunft über 

den deutſchen Botſchafterwechſel in London. Der Minis | 


Zu dem Zmiſcheufall im 
preußiſchen Ahgeorduetenhaule. 


Berlin, 10. Mai, 

ie einzelnen Fraktionen des Abgeordnetenhauſes 
beſchäftigten ſich geſtern Abend in ihren Fraktions⸗ 
tungen mit den geſtrigen Vorgängen und dem Ein⸗ 
ſpruch des Abgeordneten Borchardt. Die Soziademo⸗ 
kraten werden gegen die Polizeibeamten, die den Ab⸗ 
. Leinert von ſeinem Platz wegzerrten und 
Abgeordneten Borchardt aus dem Sitzungsſaal ge⸗ 


Reinhardt 
in Warſchan. 


Das Unmögliche ift alfo möglich geworden: Rein⸗ 
hardts Truppe ift in Warſchau aufgetreten, ohne daß 
die Welt deshalb aus den Angeln gehoben worden 
märe. Doch die Warſchauer Zeitungen, die zum Zeil 
vor dem Eintreffen der Reinhardtſchen Truppe gegen 
die Oedipus - Aufführung durch einen Preußen, einen 
Polenfeind gewettert und einen Aufruf, der ſchon mehr 
einem Befehl glich, an das Warſchauer Publikum er⸗ 
ließen, keinen Verraz gegen das Vaterland zu begehen, 
indem fie der Oedipus ⸗Vorſtellung im Zirkus beiwoh⸗ 
nen, ſchweigen entweder ganz über dieſes Gaſtſpiel, das 
doch immerhin, ſelbſt für eine Stadt wie Warſchau, ein 
theatraliſches Ereignis ift, oder fie finden, wie z. B. 
der „Kurjer Poranny“, in der Regie Reinhardts nur 
Fehler. Es muß aber in dieſer Regie doch wohl et⸗ 
was fteden, wenn München, das fi doch für die erſte 
Kunſtſtadt Deutſchlands hält, dieſe anerkannt hat, 
wenn das Reinhardiſche „Mirakel“ in London unzählige 
Male vor ausverkauftem Hauſe geſpielt werden konnte, 


wenn die Moskauer, die doch gewiß nicht ohne Grund 


ſter eeklärte jeeoch, offizielle Auskunft erſt dann geben 
zu kennen, wenn die Ernennung des Freiherrn von Mare 
ſchal zum deutſchen Botſchafter in London von der 
deutſchen Regierung offiziell verkündet worden iſt. 

Troß dieſer ausweichenden Nachricht des Miniſters 
verlautet aus beſter Quelle, daß die Ernennung des 
Freiherrn Marſchall von Bieberſtein zum deutſchen 
Botſchafter in London im Prinzip bereits beſchloſſen 
fei. In engliſchen politiſchen Kreiſen wird der bevor⸗ 
ſtehende Wechſel in der deutſchen Botſchaft im allge⸗ 
mein recht günſtig aufgenommen, man erhofft insbeſon⸗ 
dere durch dieſe Veränderung eine größere „Leichtigkeit“ 
in den Beziehungen beider Länder. Der Berliner 
Korreſpondent der „Times“ ſchließt feine Depeſche über 
die Abreiſe des Barons Marſchall nach London mit 
folgenden Worten: „Alles, was bisher über eine Spe⸗ 
zialmiſſion des Barons von Bieberſtein in London ges 
ſagt oder geſchrieben worden iſt, iſt reine Erfindung 
und die Hypotheſen, wonach Deutſchland und England 
beſondere Verhandlungen pflegen, entbehren jeder Grud⸗ 
lage. In einem längeren Leitartikel ſchreibt das ge⸗ 
nannte Blat heute früh: Die Ernennung des Frei⸗ 
herrn Marſchall von Bieberſtein zum deutſchen Botſchaf⸗ 
ter in London iſt noch nicht zur Tatſache geworden, 
kann aber immerhin ſchon als eine ſolche betrachtet 
werden. Es macht ſich aber eine gewiſſe Neigung gel⸗ 
tend, hinter dieſer Miſſion Barons Marſchalls noch eine 
Spezial miſſion zu vermuten, und der Berliner Beſuch 
Haldanes trägt anſcheinend dazu bei, dieſe Annuhme zu 
verſtärken. Wir find gewiß, daß Baron von Bieberſtein 
der erſte wäre, eine fo falſche Auffaſſung feiner Abſich⸗ 
ten und Ziele zu dementieren. Wir werden uns über 
feine Ebnennung freuen, aber aus viel vernünftigern 
Gründen. Baron Marſchall ift ein Botſchafter, anf den 
wir ſtolz ſein köunen, aber kein Staatsmann kann ſei⸗ 
nen Bewunderern dafür dankbar ſein, daß ſie von ihm 
ſagen, er wäre imſtande, die Grundlage der europäiſchen 
Lage zu ändern. Wir geben dem neuen Botſchafter die 
Verſicherung des allerherzlichften Empfanges in unſerem 
Lande und daß wir von ihm für beide Teile die Ver⸗ 
beſſerungen erwarten, die im Bereiche der Kunſt ſeines 
Botſchafters liegen. 

Paxis, 10 


. Das „Journal“ widmet heute 
dem deutſchen Botſchafterwechſel in London einen lüns 
geren Artikel, in dem es u. a. heißt: Vorläufig kann 
man noch keine ſicheren Schlüſſe auf die Zukunft ziehen, 
einzig gewiß iſt nur, daß Deutſchland dem Wunſch, ſich 
England zu nähern, den es bereits im März zum Aus⸗ 
druck gebraucht hat, jetzt näher präziſieren will. Es iſt 
dies ein Faktum der internationalen Volitif, deſſen Wich⸗ 
tigkeit wir nicht verkennen dürfen. Es iſt aber vor⸗ 
läufig nur ein Faktum und keine Tatſache.“ 

Das „Petit Journal“ ſchreibt. Jedermann kennt 
die bedeutſame Rolle, die Freiherr Marſchall von Bie⸗ 
berftein bei der türkiſchen Regierung geſpielt hat. Er 
hat es verſtanden, die Bagdadeiſenbahn für Deutſchland 
zu erworben und er hat es dahin gebracht, daß Deutſch⸗ 
land im Orient als ernfterer Konkurrent Englands aufs 
treten kann. Welche Rolle wird Baron Marſchall jetzt 
in England, deſſen ſchärfſter Geguer er iſt, ſpielen? 
Wir glauben, daß die Neubeſetzung des deutſchen Bot⸗ 
ſchafterpoſtens in London durch Freiherrn von Bieber⸗ 
ſtein der erſte Schritt ſein wird zu einer deutſch⸗engli⸗ 
ſchen Handelsaufteilung im Orient, Man muß gefpaunt 
ſein, wie man ſich am Bosporus hiermit abfinden wird. 

London, 11. Mai. (Spez.⸗Tel.). Wie News 
zuvertäſſigt erfahren haben will, ſteht die Ernennung 
des Kriegsminiſters Lord Haldane zum Botſchafter in 
Berlin nach Ablauf der diesjährigen Armcemanöver bes 
vor. Das Abſchiedsgeſuch des bisherigen engliſchen 
Botſchafters in Berlin liege bereits ſeit dem Tode der 
Gattin des Botſchafters vor. 


waltſam entfernten, wegen Vergehens gegen den § 105 
des Strafgeſetzbuchs und gegen den Präſidenten des 
Hauſes Freiherrn v. Erffa wegen Anſtiftung dazu 
Strafanzeige erſtatten. Es heißt, von konſervativer 
Seite werde eine Parallelaktion geplant, indem gegen 
die Abgeordneten Leinert und Borchardt wegen Haus⸗ 
friedensbruchs und Widerſtandes gegen die Staatsge⸗ 
walt Anzeige erſtattet wi Auch ſoll in konſervativen 


Abg. Börchardr, 


Kreiſen eine Verſchärfung der Geſchäftsordnung 
Auge gefaßt worden ſein. 

Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ ſchreibt zu dem 
Zwiſchenfall: 

„Ein ſchwarzer Tag in der Geſchichte des preußiſchen 
Parlaments! Darin dürften alle übereinſtimmen, gleich⸗ 
viel welcher politiſcher Färbung. Und nicht zuletzt wird 
Freiherr von Erffa den geſtrigen Vorgang bedauern und 
mit ihm alle bürgerlichen Parteien. Aber mußte der 
Präſident nicht ſo handeln? Die Schuld trägt, das 
muß offen ausgeſprochen werden, einzig und allein der 
Abg. Borchardt, z. Teil auch ſeine Kollegen. So pein⸗ 
lich die gewaltſame Entfernung des Abgeordneten Vor⸗ 
chardt war, ſie entſprach geuau den Beſtimmungen der 
Geſchäftsordnung. Nur in einem Punkt kann man 
anderer Meinung ſein, und hier ſetzte auch die Be⸗ 
ſchwerde der Sozialdemokratie am Eude der geſtrigen 


ins 


Abg. Leinert S 


Sitzung ein. Herr Leinert beſchwerte ſich, daß er durch 
die Polizei gewaltſam von ſeinem Platze entfernt wor⸗ 
den ſei. Er berief ſich auf ſeine Immunität. Unter⸗ 
ſtützt wurde er hierin von Dr. Pachnicke, während Herr 
v. Kröcher den Präſidenten verteidigte. Bei vorheriger 
Räumung des Saales wäre der Konflikt der Schutzleute 
mit dem Abgeordneten Leinert vielleicht vermieden wor⸗ 
den! Aber der Präſident wollte dem vorbeugen, daß 
ſeine ſtrengen Anordnungen den Charakter eines heimlichen 
Vehmgerichts annahmen. Die Sozialdemokraten möch⸗ 
ten nun dieſen Vorfall als einen Gewaltſtreich preußi⸗ 
ſcher Tyrannei hinſtellen. Tatſächlich wiſſen aber freie 
Republiken — und andere konſtitutionell regierte Staa⸗ 
ten ebenſo — iu ſolchen Fällen ſich kräftiger zu weh⸗ 
ren, als wir. In Frankreich wurde — ſchon bald nach 
dem Regierungsantritt der fortſchrittlichen Republikaner 
in der Kammer ein Arreftlofal für widerſpenſtige Ab⸗ 
geordneten eingerichtet, das bald auch ſeine Inſaſſen 
bekam. Die franzöſiſchen Kämpfer hat ihre eigene mi⸗ 
litäriſche Wache, die in ſolchen Fällen einſchreitet. Nur 
befiten die franzöſiſchen Deputierten Vernunft genug, 
um ſich zu ſagen, daß Szenen des Widerſtandes von 
ihren Wählern ſelbſt als geſchmacklos und ungebührlich 
angefehen werden. Vielleicht kommen auch die Sozial⸗ 
demokraten noch einmal zu beſſeren Manieren, wenn 
fie begreifen, daß ihre Ungebühr von allen ord⸗ 
nungsliebenden und auf Anſtand haltenden Elementen 
verurteilt wird.“ 

Das „Berliner Tageblatt“ äußert ſich: 
zialdemokraten ſowohl wie die regierende Mehrheit im 
Abgeordnetenhauſe betreiben ihre Taktik auf eigene 
Rechnung und Gefahr. Die einen verſuchen, das Sy⸗ 
ſtem des Dreiklaſſen⸗Unrechts durch fortgeſetzten lärmen⸗ 
den Proteſt ad abſurdum zu führen; die anderen neh⸗ 
men das zum willkommenen Anlaß, ihre auf himmel⸗ 
ſchreiendes Unrecht gegrändete Vorherrſchaft durch neue 
Gewaltmittel zu ſtützen. Die Regierung fitzt dabei und 
dreht ſelbſtgefällig die Daumen. Daß es ihre ver⸗ 


„Die So⸗ 


fluchte Pflicht und Schuldigkeit gegenüber dem preußi⸗ 
ſchen Staate wäre, dem beiderſeitigen Unfug ſchleunigſt 
ein Ende zu machen, daran denkt ſie nicht im Traum. 
Soll Preußen aus den unwürdigen und fkandalöſen 
Zuſtänden heraus, in die feine „Volksvertretung“ immer 
tiefer hineintreibt, fo gibt es dafür nur ein Mittel, 
und das heißt Wahlreform. Wer auf dieſem Stauds 
punkt ſteht, der wird die bedauerlichen Vorgänge, deren 
Schauplatz geſtern das Dreiklaſſenhaus war, mit kühler 
Skepſis betrachten. Um Herrn Borchardt als Helden 
und Märtyrer zu feiern, dazu fehlt der bedeutende An⸗ 
laß. Er hat ſich aus geringfügigem Anlaß eine Aue 
rechtweiſung des Präſidenten zugezogen und den präſi⸗ 
dialen Anordunngen dann in wohlüberlegter Abſicht offene 
bar zuwidergehandelt. Für die Beurteilung kommen 
zwei Beſtimmungen in Betracht. Einmal der & 105 
des Reichsſtrafgeſetzbuches und dann die Verſchärfungen 
der Geſchäftsordnung die am 6. Mai 1910 ab irato 
beſchloſſen wurden. Daß dieſe Beſtimmungen mit dem 
Strafgeſetzbuch unvereinbar ſind, iſt bei Aenderung der 
Geſchäftsordnung bereits hervorgehoben worden. Es ift 
tief bedanerlich, wohin die Konſervative Gewaltherr⸗ 
ſchaft mit ihrer offenkundigen Mißachtung geltenden 
Reichsrecht und die ſozialdemozratiſche Proteſtlerei den 
preußiſchen Parlamentarismus gebracht haben.“ 

Frankfurt a. M. 10. Mai. Die „Frankf. Zeit.“ 
beſpricht die heutigen Vorgänge im Abgeordnetenhaus 
in einem in der Form ſehr gemäßigten Artikel, der 
entſchieden Stellung gegen die von den Mehrheitspar⸗ 
teien bereits vor zwei Jahren vorgenommene Aenderung 
der Geſchäftsordnung nimmt. Sie weiſt daraufhin, 
daß bei der Abänderung der Geſchästsordnung bereits 
auf das juriſtiſch Bedenkleche in der neuen Geſchäfts⸗ 
ordnung aufmerkſam gemacht worden iſt und fährt 
dann fort: 

„Aber ganz wie die Gerichte entſcheiden, die Her⸗ 
beirnfung der Polizei bedeutet eine ſchwere Schädigung 
der Würde des Hauſes und einen Eingriff in die Im⸗ 
munität der Abgeordneten. Wie damals die Stellung 


des Parlaments unter Polizeiaufſicht die größte Ente 


rüſtung hervorrief, fo wird der erſte Fall der Anwen⸗ 
dung und der ſich daraus ergebende Skandal erſt recht 
augenfällig und um jo ſchärferen Widerſpruch heraus⸗ 
fordern. 


Zum italieniſch⸗ktürkiſchen 
Kriege. 


Die Nachricht, daß die Italiener den Bürgers 
meiſter von Rhodos gefangen genommen hätten, wird 
hier für unrichtig erklärt. Der Bürgermeifter ſoll viel⸗ 
mehr das kleinaſiatiſche Feſtland erreicht haben, von 
wo aus er feinen Verwandten in Konſtantinopel tele⸗ 
graphiert habe, daß er ſich wohl befinde. 

Die offiziöſe Tribuna meldet, daß das italieniſche 
Geſchwader die Inſel Carpathos beſetzt habe. Die tür⸗ 
kiſche Garniſon ſoll gefangen genommen ſein. Carpa⸗ 
thos liegt weſtlich von Rhodos und hat ungefähr 
10,000 Einwohner. 

Da eine große Anzahl der Hafenarbeiter in 
Smyrna aus Italienern beſteht, ſo hat die türkiſche 
Regierung beſchloſſen, dieſe Italiener von dem geſtern 
bekannt gegebenen Ausweiſungsbefehl auszuschließen. 
Desgleichen ſollen auch die Mitglieder religiöſer Orden 
von dem Ausweiſungsbefehl verſchont bleiben. 

Italieniſche Kriegsſchiffe wurden geſtern ernent vor 
Chios und Smyrna geſichtet. 

Konſtantinopel, 10. Mai. (Preß⸗Tel.) Trotz 
aller Vorſichtsmaßregeln iſt beim Entfernen der Minen 
aus den Meerengen eine explodiert. 

Zwei der mit dem Auffiſchen beſchäftigten Schiffe 
wurden ſchwer beſchädigt. Durch herumfliegende 
Splitter haben 8 Matroſen Verletzungen erhalten. 


Beſetzung von Chios. 


Konſtantinopel, 10. Mai. (Preß⸗Tel.) Im 
Laufe des geſtrigen Nachmittags find mehrere italieni⸗ 
ſche Kriegsſchiffe vor der Inſel Chios erſchienen, haben 
dort mehrere Kompagnien Soldaten an Land geſetzt und 
find dann wieder fortgefahren. 

Nom, 10. Mai. (Preß⸗Tel.) Mehrere Berichte 
von Korreſpondeuten italieniſcher Zeitungen warnen die 
politiſchen Kreiſe Italiens vor der Annahme, daß durch 
die Beſetzung türkiſcher Inſeln mit griechiſcher Bevöl⸗ 
kerung ſich eine der Türkei ſchädliche griechſche Bewe⸗ 
gung entwickle. Die griechiſche Bevölkerung mit Aus⸗ 
nahme jener Kretas ſei das ottomaniſche Regime nun 
gewöhnt und wohne den Ereigniſſen als ſtiller Zuſchauer 
und ohne jegliches Intereſſe bei 


auf ihren Stanislawski und ihr „Künſtleriſches Thea⸗ 
ter“ ſtolz find, vom Spiel der Reinhardtſchen Trnppe 
hingeriſſen waren. Ob wir Lodzer Gelegenheit haben 
werden, uns ſelbſt über den „Oedipus“ ein Urteil zu 
bilden, iſt mehr als zweifelhaft, denn — trotz der von 
hieſigen Blättern gebrachten Notiz über eine Auffüh⸗ 
rung im hieſigen Zirkus am Targowy Rynek, haben die 
Unterhandlungen mit Reiuhardt leider noch zu keinem 
pofitiven Reſultat geführt. 

Reinhardts Regie wird alſo von K. E. im „Kur⸗ 
jer Poranny“ durchaus nicht in günſtigem Licht darge⸗ 
ſtellt. Der Kritiker zitiert deutſche Kollegen, die Rein⸗ 
hardt ein „Allzuviel“ vorwerfen, wie Paul Goldmann, 
nach deſſen Auſicht die Klaſſiker nicht dazu geſchrieben 


worden find, um Reinhardt Gelegenheit zu Feu⸗ 
erwerkskünſten und Schauspielen der Dekora⸗ 
tionsmalerei zu geben, and erklärt ſich mit 


dieſer Kritik ſolidariſch, indem er reſumiert: „Wir, 
die in unſeren Theatern keine Dekorationen haben, keine 
Lichteffekte, wir, die mit einigen ungelenken Statiſten 
unbeholfen operieren und niemals zur Aufſtellung der 
Gruppen und Maſſenſzenen die Hilfe eines Malers in 
Anſpruch nehmen — wir find vor Reinhardtſcher 
Uebertreibung geſchützt: auf Jahre hinaus ſteht es 
nicht zu befürchten, daß wir zu weit in der Nach⸗ 
ahmung ſeiner Regiekünſte gehen könnten.“ 

Aber im Theater Reinhardts findet der „Kur. 


Por.“ einen Schatz, den er erſt zu entdecken, den er 
vor den ungerechten Angriffen der deutſchen Kritik in 
Schutz nehmen zu müſſen glaubt. Dieſer Schauſpieler 
iſt kein Deutſcher, ſondern ein Italiener — Alexander 
Moiſſi, dem die Berliner ſeine melodiöſe Sprache, ſein 
weiches Organ nicht verzeihen köunen, dem ihn 
„ordinäre Natur“ Mangel an Temperament und Nen⸗ 
raſthenſe vorwirft. Aber eine Frage erſcheint uns hier 
wohl berechtigt: Hätte Reinhardt, dieſer gewiegte Ge⸗ 
ſchäftsmann, der in ſeinem Enſemble für jede Rolle 
über vielfache, mehr als allzuviele Darſteller verfügt, 


wohl die Hauptrolle für die europäiſche Tournee mit oder 


einem Schauſpieler beſetzt, der keine erſtklaſſige Kraft 
und als ſolche nicht anerkannt iſt? Der polniſche 
Kritiker gibt wohl zu, daß auch in Berlin das vollen⸗ 
dete Spiel Moiſſis in den „Geſpenſtern“, im „Arzt am 
Scheidewege“, im „Hamlet“ als ſolches angeſehen wird, 
daß aber Moiſſi, aus deſſem fühen Munde die Worte 
wie Honigſeim quellen“ — immer nach der deutſchen 
Kritik nota bene — ſich auf die byſteriſchen Schöpfun⸗ 
gen des zeitgenöſſiſchen Repertoires beſchränken ſollte. 
Was die Darſtellung des Oedipus durch Moiſſi in 
Warſchau anbetrifft, iſt der „Kurl. Por.“ der Anſicht, 
daß, trotzdem die Auffaſſung der Rolle von der bisher 
üblichen abwich, Moiſſi ein Meiſterwerk geſchaffen hat, 


voll abgeklärter Ruhe, eine Symphonie der Tragik. 


Jung von Angeſicht, doch die Glieder durch die Härte 


des Schickſals gebeugt, mit müde 
wegungen. 

Die anderen Mitſpielenden erwähnt die Kritit 
nicht. Und es find doch auch tüchtige Kräfte darunter, 
Aber fie tragen keine italieniſchen Namen. Uns hat 
K. E. nichts bewieſen. „Nihil probat, qui nimium 
probat.” Und trotz des angeordneten Boykotts von 
Seiten übereifriger Patrioten waren die beiden Vor⸗ 


ſchleppenden Be⸗ 


ſtellungen am 6. und 7. dieſer Woche ausverkauft. 
Was kann man daraus ſchließen 2. Gewiß doch 
nicht, daß die Warſchauer ſchlechte Patrioten 

gar Deutſchenfreunde find. Sondern, daß 
das kunſtverſtändige Warſchauer Publikum Poli⸗ 
tik und Kunſt auseinanderzuhalten weiß, 


daß es Reinhardt als Künſtler, als Regiſſeur und Dra⸗ 
maturgen ſehr wohl anzuerkennen vermag, trotzdem er 
Deutſcher iſt und trotzdem die Polen mit den Deut⸗ 
ſchen — gelinde ausgedrückt — nicht ſympathiſieren. 
Daß die Warſchauer Bevölkerung einſieht, was jeder 
vernünftig denkende Menſch einſehen ſollte, — die 
Kunſt ift miernational, knüpft ſich weder an Religion 
noch an Nationalität, ſondern ſteht himmelhoch über 
allen Mißverſtändniſſen und politiſchen Feindseligkeiten 
der Völker. Und damit hat Warſchau ſich ſelbſt das 
beſte Zeugnis ausgeſtellt. B. T. 


Sonnabend, den (28. April) 11. Mat 1912. 


Bulgarien und die Dardanellenfperre, 

Sofia, 10. Mai. (Preß⸗Tel.) Die peſſimiſti⸗ 
ſchen Berichte aus Rom, wonach die Oeffnung der 
Dardanellen noch lange dauert, finden hier keinen 
Glauben. Der Regierung ſind zuverläſſige Angaben 
ihrer diplomatiſchen Vertreter in Stabul zugegangen, 
daß die bulgariſchen Schiffe in 2 Tagen die Durchfahrt 
erhalten würden. 

Nom, 10. Mai. (Preß⸗Tel.) Der Korreſpon⸗ 
dent des „Corriere d'Italia“ in Konſtantinopel über⸗ 
mittelt ſeinem Blatte einen ſehr langen Bericht, der 
eine Sammlung der türkiſchen Preßſtimmen zur Rede 
des öſterreichiſchen Miniſters Berchtholds enthält. So⸗ 
wohl die Komitees wie die unabhängige Preſſe der 
Türkei loben die Miniſterrede in hervorragender Weiſe 
indem fie ausſprechen, Oeſterreſch ſei der aufrichtige 
Freund der Türkei. Die Ottomanen würden ihm dan⸗ 
ken. Berchtholds Rede habe die Darlegungen des Ruſ⸗ 
fen Saſonows hinfällig gemacht. Oeſterreich werde 
keine Zertrümmerung der Türkei dulden. 

Der Artikel des „Corriere d'Italia“ wird in poli⸗ 
tischen. Kreiſen Italiens lebhaft kommentiert und 
als ein Angriff auf die Dreibunds » Politik ge⸗ 
deutet. 


Mißzbilligungsantrag 
gegen Weiskirchner. 


Wien, 10. Mai. 

Die Budgetausſchuß des Abgeordnetenhauſes nahm 
einen Antrag an, der die Mißbilligung gegen zwei 
Aktionen des früheren chriſtlichſozialen Handelsminiſters 
Weißkirchner ausſpricht. Dieſe Aktionen betreffen den 
Ankauf der Aktien der ſüddeutſchen Donau⸗Dampf⸗ 
ſchiffahrtsgeſellſchaft durch den Staat um 4½ Millionen 
Kronen und die Subventionierung der Seeſchiffahrts⸗ 
geſellſchaft „Auſtro⸗Americana“. Beide Maßnahmen, 
die den Staatsſchatz belaſten, wurden vorgenommen, 
ohne daß die Bewilligung des Reichsrats eingeholt 
wurde. Die Staatsſchuldenkontrollkommiſſion bemän⸗ 
gelte ſeinerzeit dieſes Vorgehen des früheren Handels⸗ 
miniſters aufs ſchärfſte. 


Annahme uon Dome 


Nule. 


London, 10. Mai, (Preß⸗Tel.) 


Geſtern Abend ift, wie ſchon meldet, im Unter⸗ 
haus in zweiter Leſung über die Home Rule Bill abge⸗ 
ſtimmt worden. Für die Vorlage ſtimmten 372 Ab⸗ 
ſeordnete, dagegen 271. Die Mehrheit der Regierung 
ER alſo 101 Stimmen. Bei der erſten Leſung am 
10. April hatten 360 für die Regierung und 266 ge⸗ 
gen ſie geſtimmt. Die Mehrzahl betrug alſo damals 
94 Stimmen. Da ſonach die Negierungsmehrheit das 
mals 20 Stimmen weniger betrug, als normaler Weiſe, 
fo haben die Regierungseinpeitſcher diesmal ihr Beſtes 
getan, um ihre Anhänger zur Abſtimmung zu bringen. 
Das Ergebnis kann die Regierung kaum zufriedenge⸗ 
ſtellt haben. Zur Zeit verfügt die Regierung über 
392 Stimmen im Unterhaus. Von dieſen ſind 84 
Nationaliſten. Doch haben nur 81 Nationaliften abge⸗ 
1 175 Folglich beträgt die ganz unfoniſtiſche Mehr⸗ 
heit für die Bill nur 20. 

Die geſtrige Abſtimmung war eine der Vollzählig⸗ 
fen die in den letzten Jahren ſtatt gefunden haben, 

on den 278 Unioniſten haben 205 abgeſtimmt. Als 
der Schluß der Debatte bevorſtand, nahm die Aufre⸗ 
gung im Haus immer mehr überhand. Der Saal 
war von oben bis unten gefüllt. Von allen Seiten 
wurden Kundgebungen laut, ſogar von den Beſuchern. 
Ein Natlonaliſt mußte hinausbefördert werden. 

Das Abſtimmungsergebnis wird von der Regierung 
als ein gutes Omen angeſehen. Andererſeits entſpricht 
es nicht den Hoffnungen der Regierung. Die Verhand⸗ 
lungen über Home Rule haben bis jezt 10 Tage in 
Anſpruch genommen. Es bleibt nun noch die Kommiſ⸗ 
ſiongberatung und die dritte Leſung, bevor die Bill ins 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ack. 214. 


Oberhaus gelangt. Die Regierung beabſichtigt, für 
dieſe Verhandlungen 78 Tage Zeit zu laſſen. | 

Die Analyſe der Abſtimmung ergibt, daß für die 
zweite Leſung 252 Liberalen ſtimmten, 71 Nationali⸗ 
ſten, 39 Arbeiter, 80 Brieniſten und 2 unabhängige 
Nationaliſten. Drei Arbeiterabgeordnete waren nicht 
zugegen. Auch ein Nationalift konnte nicht an der Ab⸗ 
ſtimmung teilnehmen. Einer ſchickte ſeinen Stimm⸗ 
zettel aus dem Krankenhans ins Parlament. Herr 
Balfour und Herr Churchill, die beide bei den Flotten⸗ 
manövern waren, kamen von Weymouth erſt nach 10 
Uhr abends an, um ihre Stimmen abzugeben. 

Außerhalb des Parlaments fanden lärmende Kund⸗ 
gebungen ſtatt. Ungefähr 200 Anhänger der iriſchen 
Liga hatten ſich verſammelt. Erſt als bekannt wurde, 
daß die Regierung 101 Stimmen Mehrheit hatte, 
brachen ſie in Jubelgeſchrei aus. Vorher hatten fie 
nicht geglaubt, daß die Negierungsmehrheit fo groß 
ſein würde. 

Nach der Sitzung haben eine Anzahl Nationali⸗ 
ſten und Liberale auf den Premierminiſter gewartet 
und ihm ihre Glückwünſche dargebracht. 


Hundert Reden Tafts 
in Ohio. 


New⸗Nork, 10. Mai. 

Präſſdent Taft hielt geſtern vierzehn Reden in 
Ohio. Mehrfach klagte Taft, er fei „unter dem Gürtel 
getroffen“ worden und gegen die Wand gedrängt, 
müſſe alfo kämpfen. Er kehrt nachts nach Waſhing⸗ 
ton zurück und geht Montag wieder nach Ohio, um 
neunzig weitere Reden zu halten, weil die Eroberung 
feines Heimatsſtaates äußerſt wichtig für ihn iſt. Er 
wirft Rooſevelt vor allem vor, daß dieſer zahlreiche 
Maßnahmen, die ſetzt zum Gegenſtand der Anfeindung 
Tafts macht, ihm Taft, ſelbſt anempfohlen habe und 
an der Vereitelung einer unveränderten Maßnahme 
der Friedensverträge ſchuld ſei Taft erklärt das Stei⸗ 
gen des Wertes der Petroleum⸗ und der Tabakaktien 
nach der Auflöſung der Truſts damit, daß erſt in den 
Verhandlungen der wahre Wert des Truſteigentums 
bekannt geworden ſei, während die Nohprodufte, von 
der Terrorriſierung durch den Truſt befreit, naturge⸗ 
mäß eine Preisſteigerung zeigen. (2) In Waſhington 
beginnt die Uuterſuchung gegen den Bundeshandels⸗ 
richter Archbald, der beſchuldigt iſt ſeine frühere Rich⸗ 
terftellung finanziell ausgenutzt zu haben, beſonders 
gegenüber den Eiſenbahnen, deren Angelegenheiten 
nunmehr dem Bundes handelsgericht unterliegen. Die 
Anklage gegen ihn ſoll, falls ſie erfolgreich iſt, ein 
Schlag gegen Taft ſein, der Archbald zum Handels⸗ 
richter ernannte. 


Neuer Sieg Rooſevelts. 


New⸗Nork, 10. Mai. (Preß⸗Tel.) Rooſevelt 
hat in den Vorwahlen im Staate Kanſas den Sieg 
über Taft davongetragen. Kanſas wird 20 Delegierte 
nach Chikago ſchicken. 


Das Hochwaſſer in Bayern 


und Tirol. 
München, 10. Mai, 


Im Lanfe des geſtrigen Nachmittags iſt in ganz 
Bayern und Tirol das Hochwaſſer noch weiter geſtiegen. 
Die Iſar iſt in München um zwei Meter geſtiegen, ſie 
hat damit ihren Höchſtſtand ſeit dem Hochwaſſer vor 
zwei Jahren erreicht. Wenn der Fluß noch um zwei 
Zentimeter ſteigt, jo wird der Vorort Talkirchen teil⸗ 
weiſe überſchwemmt. Bei Roſenheim hat der Inn eine 
Höhe von vier Metern erreicht. Es iſt dies der höchſte 
Stand feit dem Hochwaſſer von 1899. Der alte hiſto⸗ 
riſche Ort Burghauſen in Salzburg ſteht ſchon um 
Teil unter Waſſer. In der Umgebung von Bad Tölz 
hat das Waſſer eine Holzteiſt im Werte von 10,000 
Mark fortgeſchwemmt. Die Holzmaſſen haben ver⸗ 
ſchiedene Waſſerbauten und Brücken zerſtörk. Beſonders 
graße Gefahr droht durch eine rieſige Holztriſt, die 


Pians bei Landeck iſt in Gefahr, von den Fluten weg⸗ 


kaum zu halten ſein dfirfte; fie wird für das geſamte 
Iſartal bis München ſchwere Gefahr bringen. In 


Innsbruck iſt die geſamte Poſt aus Wien und Vorarl⸗ 
berg infolge Einſtellung des Bahnverkehrs ausgeßlieben. 


Der Verkehr Innsbruck— Wien muß über Roſenheim 
in Bayern geleitet werden. Das ganze Großachertal 
ſteht unter Waſſer. Der Bahn⸗ und Telegraphenverkehr 
iſt nach jeder Richtung geſtört. 


Wie noch von anderer Seite aus München depe⸗ 
ſchiert wird, iſt der Spiegel des Tegernſees gleichfalls 
im Steigen begriffen. Wenn der warme Regen und 
die Schneeſchmelze andauern, iſt eine Kataſtrophe ähnlich 
der von 1899 zu befürchten. In Augsburg hat die 
Lech den Damm des nenerbauten Wehres weggeriſſen. 
Der Schaden wird auf 10,000 Mark berechnet. Der 
Lech ſteigt noch weiter. Das Hochwaſſer der Salzach 
und des Inn iſt derartig, daß der Bahnverkehr zwichen 
Biſchofshofen, Zell am See und Woergl eingeſtellt und 
die internationalen Schnellzige über Bayern von Kufſtein 
nach Salzburg geleitet werden mußten. — Ein Tele⸗ 
gramm aus Innsbruck meldet uns weiter, daß auch die 
Gemeinde Schwaz vom Hochwaſſer bedroht iſt. Militär 
iſt zur Hilfeleiſtung abgegangen. 

Wien, 10. Mai. Das Hochwaſſer hat in Nord⸗ 
Tirol und Vorarlberg große Verwüſtungen angerichtet. 
Alle Flüſſe find ausgetreten, die Straßen find über⸗ 
ſchwemmt, viele Häuſer eingeſtürzt und zahlreiche 
Brücken zerſtört. In den Bezirken Kitzbühel und Kuf- 
ſtein beträgt der Schaden mehrere Hunderttausend 
Kronen. In Schwaz mußten viele Häuſer geräumt 
werden; 4 Kompaanje wurdenn dorthin entſandt. In 
Hötting bei Innsbruck ſtehen ganze Straßen unter 
Waſſer. In Vorarlberg iſt der Bahnverkehr nur von 
Bregenz nach Feldkirch möglich. Aus Bludenz und 
Montafon kommen troſtloſe Nachrichten. Das Dorf 


geriſſen zu werden. Der Schaden in Tirol 
ſchon auf mehrere Milllonen Kronen geſchäßzt. 


Der anarchiſtiſche 
Millionär. 


Eine der ſeltſamſten Perſönlichkeiten unter den 
vielen in Paris hauſenden Anarchiſten und anderen 
minder gefährlichen Weltverbeſſerer iſt wohl Alfred 
Fromentin, der in einer Perſon Anarchiſt und Millio⸗ 


wird jetzt 


Der anarchistische Millionär 
Fromentin 


när iſt. Fromentin, der einen großen Teil feines 
enormen Vermögens in den Dienft der auarchiſtiſchen 
Sache geſtellt hat, unterjtügt mit freien Händen jeden 
Geſinnungsgenoſſen, der ihn um Hilfe angeht und ſoll 
auch die Antomobilapachen beherbergt haben, ſodaß 
ihn die Pariſer Polizei wohl diesmal nicht ungeſchoren 
laſſen wird. Fromentin war auch ein intimer Freund 


1 
Prozeß gegen den Grafen 
Bohdan Nonikier. 


18. Verhandlungstag. 


Replik des vereid. Rechtsanwalt! 
Ettinger. 


Der zweite Verteidiger Zawadzkis erklärt in der 
Einleitung, daß er im Gerichtsſaal weder den Reprä⸗ 
ſentanten der Warſchauer wie der Petersburger Advo⸗ 
katur erblicke und infolgedeſſen auf die Ausflüchte des 
Herrn Bobriſchtſchew⸗Puſchkin, gerichtet an die Adreſſe 
der örtlichen Rechtsanwaltſchaft, nicht antworten würde. 
Dagegen habe er die Pflicht, nachzuwejſen, deu Advo⸗ 
katen Schritt für Schritt folgend, wieviel wiſſentliche 
Ungenauigkeit und Unwahrheit in feinen Ausführungen 
enthalten iſt. Es wurde hier zum Vorwurf gemacht. 
daß die Verteidigung Zawadzkis illoyal ſei, da fie nicht 
auf der Schuld Ronikjers beſtand. So verſteht Herr 
Bobriſchtſchew⸗Puſchkin Illoyalitüt. Allein ſobald man 
aus der Delifateffe einen leicht verſtändlichen Vorwurf 
macht, dann werfen wir die unzeitige Rückſicht von 
uns und ſprechen dentlich. Lüge auf jeden Schritt und 
ſie allein iſt das Fundament der Verteidigung Roni⸗ 
kiers. Die Ausſagen des Iwanski wurden der Aus⸗ 
ſage Peplowskis gegenüber geſtellt. Letzterer ſprach vom 
Donuerstag. Iwanski vom Dienstag und Mittwoch. 
Keinerlei Auseinandergehen iſt vorhanden. Ein Orhoft 
Phantaſie mit drei Tropfen Pſychologie wurde aufge⸗ 
tragen iind mit dieſem Trunk werden Sie, meine 
Herren bewirtet. Es wurde geſagt, daß die Eltern 
den Stanislaw erſt am Abend zu ſuchen begannen, um 
auf dieſe Weiſe den Glauben zu erwecken, daß die 
Hausbewohner an die Unpünktlichkeit des Juünglings 
gewöhnt waren, ſowie um die Hypotheſe über ſein 
Doppelleben wahrſcheinlich zu machen. Das iſt nicht 
wahr! Eine halbe Stunde nach Beendigung des Schul⸗ 
unterrichts begannen die Eheleute Chrzauowski die Kol⸗ 
legen des Stanſslaw zu befragen, telephonierten fie, 
gingen ſie die Polizei um Hilſe an, Da Ronikier die 
Depeſche an ſeine Frau abſendet, in welcher er ſchreibt, 
daß er nicht wiſſe, mit welchem Zuge er zurückkehren 
würde, da tut er dies deshalb, weil er noch nicht weiß, 
um welche Zeit er das Verbrechen verüben wird und 
weil er die Brücken hinter ſich nicht abbrechen will. 
Indem er die phantaſtiſche Szene eines erotiſchen Mor⸗ 
des entſtehen läßt, wirft der Advokat, entgegen den 
Tatſachen des Prozeſſes, die Glasſtückchen auf die Erde, 


während das Glas doch auf dem Tiſche lag. Er be⸗ 
zuft ſich auf die polizeilichen Angaben, die er falſch 
zitiert und halt ſich au Kaſſationsurteile, die er nicht 


aus der Hand läßt, da er ſich fürchtet, daß ihm auch 
hier die Verdrehung des Geſetzes, wie der Tatſachen, 
nachgewieſen werden dürfte. Die Verteidigung des 
Grafen Bohdan Ronikſer anf dieſe Weiſe Schritt für 
Schritt verfolgend, bringt vereid. Rechtsanwalt Ettinger 
alle ihre Argumente wieder und ſtürzt den auf ein 
Fundament von Ligen geſtützten, ſowie in erotiſche 
Phantaſieen gekleideten Bau ein. 
Um 2 Uhr nachmittags tritt eine Pauſe ein. 


19. Verhandlungstag. 


Prokureur Hörſchelmann ſtellt einige Beweisfühe 
rungen der Verteidiger richtig, die ihn nicht richtig ver⸗ 
ſtanden zu haben ſcheinen. Dann ſpricht Adv. No⸗ 
wodworski, der beweiſt, Ronikier habe den Erben und 
nicht den Erblaſſer getötet, weil ſonſt der unbequeme 
Miterbe dageblieben wäre, fpricht weiter über iie Fa⸗ 
milienverhältniſſe im Eßrzanowskiſchen Haufe, über 
das Abſurde einer Garſonniere für Stauislaw und 
bittet um Verurteilung des Ronikier. 

Hierauf ergreift vereid. Rechtsanwalt Makowski 
nach einmal dag Wort, der die Beweie des Prokureurs 
umſtößt, die dactyloscopiſche Expertiſe ſtürzt und findet, 
daß zum Mord kein Motiv vorlag. 

Vereid. Rechtsanwalt Bobriſchtſchew⸗Puſchkin ſpricht 


Ferrers, des erſchoſſenen Hauptes der ſpaniſchen Frei⸗ 
denker. 


Es gibt nur eine Sebendphilofopte, ſo tauſendfach anch 
ehre Schulen find, ihr Name heißt Standhaftigkeit. 
Bul wer, Leßte Tage von Pompeji. 


Die Nache iſt mein. 


Roman 
von 


Oskar T. Schweriner. 
(Nachdruck verboten), 
(14. Fortſetzung.) 

„Aber, lieber Sandor, ſiehſt Du denn nicht ein, 
daß fie ſich ruinieren, wenn das fo fortgeht “ 

„Celly, ich verſteh Dich nicht. Joe iſt doch kein 
Kind mehr. Laß ihn doch für ſich ſelbſt ſorgen !“ 

„Und es iſt doch Ettels Schuld“, ſagte die Baro⸗ 
nin. als ſpräche fie eben die Schlußfolgerung eines Ge⸗ 
dankens aus. „Meinſt Du nicht auch?“ 

Er zuckte ungeduldig die Achſeln. 

„Wie ſoll ich das wiſſen?“ 

Da blickte ſie ihn ſcharf beobachtend von der Seite 
an und meinte: 

„Nun, Ihr ſeid doch viel zuſammen!“ 

Es war ein Schuß ins Dunkele. Aber wenn ſie 
ſrgend welche Hoffnungen daran geknüpft hatte, ja jah 
fie ſich enttäuſcht. 

„Wie kommſt Du darauf?“ fragte er ruhig, ohne 
feine etwas nachläſſige Stellung im Seſſel im geringſten 
zu ändern. 

„Weil das doch nur natürlich wäre. Zwei fo 
alte unzertrennliche Freunde wie Du und Joe wer⸗ 
den doch viel zuſammen ſein. Und folglich auch Du 
und Ettel.“ 

Und che er etwas antworten konnte, fügte fie noch 
inzu; 

5 „Ich möchte wetten, Ihr habt Euch dieſe Woche 
ſchon geſprochen, ſtimmts ?“ 


Er blickte ihr lächelnd ins Geſicht und antwortete 
ruhig: 
„Doch! Geſtern erſt!“ 


Eine ganze kleine Sekunde ſtockte der Atem der 
Baronin. Für Ettel hatte er Zeit gefunden 


„Siehft Du, Sandor, ich dachte es mir. Und 
wenn Du den geringſten Einfluß auf Ettel haft, fo 
kannſt Du ihr und Joe — und indirekt ja auch mir 
— einen großen Dienſt erweiſen, wenn Du ſie von 
dieſen hirnverbrannten, philanthropiſchen Ideen abe 
bringen könnteſt, die das arme Kind über kurz oder 
lang ruinieren müſſen. Das hatte ich Dir eigentlich nur 
ſagen wollen.“ 

„Aber, liebe Cilly. ich beſitze eben gar keinen Ein⸗ 


fluß auf Ettel. Ich kann mir gar nicht denken, wie 
Du nur auf ſolch eine Idee kommſt.“ 

„Nun — nun. Ich meinte nur!“ 

Sie plauderten noch ein Weilchen, kamen aber 
nicht über Konventionalitäten hinaus. Und als ge 
dämpft die Töne eines Straußſchen Walzers ins 
Zimmer drangen, führte Sandor die Baronin zum 
Tanz. 

In einer Ecke des Saales hatten ſich einige Herrn 
im Kreis um einen Seſſel gruppiert. Trotzdem Sandor 


je nicht fehen konnte, wußte er doch, wer den Mittels 
punkt des Kreiſes bildete. Er ſchloß ſich den Herren an, 
um den Kreis zu durchbrechen, ſobald die erſten Takte 
der Muſik laut wurden. Es war Sandors Tanz mit 
Ettel Szolla. 
Schwebend durchkreiſten ſie einmal den Saal, dann 
reichte Sandor ihr den Arm. | 
„Wollen wir den Tanz ausſetzen? Ich möchte 
viel lieber mit Ihnen plaudern, — wenns Ihnen 
recht iſt!“ 
Sie lächelte zuſtimmend und ſie ſetzten ſich in eine 
Fenſterniſche. 
„Gnädige Frau find die Königin des Abends!“ Da 
blickte ſie ihn vorwurfsvoll an. 
„Sie auch! — Das habe ſch heute ſchon einige 
Male gehört, — und ähnliches!“ | 
„Verzeihung. Selbſtderſtändliches zu betonen, iſt 
wirklich banal —“ | 
Sie drohte lachend mit dem Fächer und wollte 
etwas erwidern. Er aber lieh ſich nicht unterbrechen. 


„Schon gut. Ich werde nicht mehr. und 
dann habe ich ihnen auch noch eine Beſtellung aus⸗ 
zurichten. 


Sie blickte ihm neugierig an. 
„Von der Tante. 
ſagen —“ 


Sie läßt Ihnen durch mich 


hierauf in ſehr ſcharfer Form. Während dieſer Rede 
wendet ſich Korwin⸗Piotrowski an den Vorſitzenden: 
„Gebieten Sie dieſem wilden Menſchen Einhalt.“ 
Nachdem Vohriſchtſchew⸗Puſchkin geendet hat, ſteht Kor⸗ 
win⸗Piortowski auf, nimmt ſein Monokel aus der 
Taſche und ſagt: „und ich klemme mein Monofel 


Er hielte inne. 
„Nun ?!“ fragte fie geſpannt, und wunderte ſich 
im ſtillen, was die Baronin ihr nicht perſönlich ſagen 
könnte. 

„Sie läßt Ihnen ſagen, gnädige Frau, Sie 
möchten bei Ihren philanthropiſchen Werken nicht 
ſich ſeſber vergeſſen. Sie fürchtet, Sie werden ſich 
ruinieren!“ 

Ein Zug von Unmut glitt über Ettels Geſicht. 

„Hat fie Ihnen aufgetragen, mir das zu ſagen? 

„Mehr. Sie hat mich gebeten, Sie zu beein⸗ 
fluſſen —“ 

„Was 2!“ Die ſchöne Frau fuhr 
ihrem Seſſel in die Höhe, als wollte 
und Sandor fügte ſchnell hinzu: 

„Ich ſagte ihr gleich, daß ich nicht den geringſten 
Einfluß beſitze.“ 

Ettel trommelte ungeduldig mit 
ihrem Knie. 

„Die Tante meinte es gewiß ganz gut“, ſagte ſie 
ſchließlich, „aber —“ 

Er nickte verſtändnisinnſg. Und plötzlich ſah er ihr 
direkt in die Augen. 


ein wenig von 
ſie aufſpringen, 


dem Fächer auf 


„Macht es Sie wirklich glücklich — Ettel?“ 
fragte er. 

Der Ton klang weich und bedauernd, und weh⸗ 
mütig. Die paar Worte ſchienen zu ſagen: Ich 


verſtehe alles, ich begreife alles; aber ſo wirſt Du 
das Glück nicht bei den Haaren herbeiziehen. So 
wirft On nie den wahren Erfah finden. Du tuſt 
mir leid — 

And noch viel mehr ſchienen die Worte zu ſagen. 

Ettel wurde rot dabei. Im nächſten Moment er⸗ 
tönte ein leiſer, ſcharfer, knackender Laut. Ihr zartet 
Elfenbeinfächer war mitten durchgebrochen. Sie wollte 
etwas ſagen, öffnete die Lippen — und ſchloß fie wies 
der, Und jo ſaßen die beiden ſich gegenüber und blick⸗ 
ten ſich an. Anſcheinend ruhig, und doch hätten fie ihren 
Seelen leſen mögen. 

Sie merkten gar nicht, daß ſie ſtumm daſaßen. 
Und merkten auch nicht, daß Joe Szolla neben ihnen 
ſtand, bis dieſer in ein lautes Lachen ausbrach. 

„Na — Ihr habt Euch aber nicht viel zu 


er⸗ 


gestern nicht zu Hauſe war. Wir 


ſehen Dich doch 
morgen 2!“ 

Sandor blickte hinüber zu Ettel. 

„Ich fürchte, wir nehmen unſeren Freund zu viel 
in Anſpruch,“ meinte dieſe etwas haſtig. „Herr Zichn 
hat gewiß wichlige Angelegenheiten —“ 

Sie brach kurz ab. Sandor hatte nicht einen Mo⸗ 
ment ſeine Blicke von ihrem Geſicht genommen: 

„Durchaus nicht!“ ſagte er jetzt ruhig. „Ich 
freue mich ſchon ſehr darauf!“ Und daun: „Darf ich 
Euch auf morgen in meine Loge bitten? Ich glaube, 
man ſpielt „Carmen “.“ 

Siebentes Kapitel. 

„Mußt Du heute ausgehen?“ fragte einige Tage 
ſpäter Ettel ihren Mann. Sie waren eben nach dem Lunch; 
er hatte feine Zigarre, wie üblid, wenn ſie allein 
waren, geraucht, ohne ſeinen Platz am Tiſch zu ver⸗ 
laſſen. Und nun ſtand er im Begriff, ſich von ihr zu 
verabſchieden. 

Bald ein Jahr waren ſie fetzt verheiratet und 
immer war er noch der Verliebte, der feine Braut nicht 
verläßt, — auch nicht auf fünf Minuten — ohne ſie 
zuvor auf die Lippen zu Füllen, 

Ihre Frage klang beinahe ängstlich. Erſt ſah er 
ſie erſtaunt an, dann beſchlich ihn ein wohltuendes, be⸗ 
glückendes Gefühl. 

„Wir haben ein Meeting, Lieb,“ ſagte er mit un⸗ 
endlicher Weichheit in der Stimme. „Aber es muß 
nicht ſein!“ Und dann beugte er ſich plötzlich über ſie. 

Ettel, Du machſt mich glücklich!“ 

Sie blickte auf zu ihm, ernſt — und ein ſolcher 
Blick traf ihre Augen, daß fie über und über errötete. 
Sie erriet, was in ſeinen Gedanken vorging; er 
glaubte, fie ließe ihn ungern ziehen, vermiſſe ihn, wenn 
er fort ſei. 

„Wit müſſen unſere Wünſche unſeren Pflichten un⸗ 
lerardnen, Joe“, ſagte fie. „Geh nur — und komme 
ſo ald als möglich zurück!“ 

Joe ging und Ettel lehnte ſich zurück in ihren 
Seſſel, faltete die Hände in den Schoß und ſtarrte vor 
ſich hin, eine lange Zeit; fo lange, bis die Stimme 
ihrer Zofe ſie plößlich aus ihrem Sinnen aufweckte. 


zählen!“ Er zog einen Seſſel heran. 
„Ettel hal mir erzählt. Es tut mir leid, daß ich“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Sonnabend, den (28. April) 11, Mai 1912. 


ind Auge und wiederhole: „prastor minima non 


zurot.” 

Bor Schluß der Sitzung ſpricht Zawadzki ſein 
ehe Wort.“ 

Heute ſoll auch Monikier das feinige ſprechen. In 
den Abendſtunden wird wahrſcheinlich auch das Urteil 
gelproden werden. 


Prozeß negen Netty 
Malechn. 


Vor der 4. Kriminalabteilung der Warſchauer 
Gerichtöpalate wird augenblicklich der Prozeß gegen die 
engliſche Sprachlehrer Ketty Malecka verhandelt, die 
der Zugehörigkeit zur P. P. S. angeklagt iſt. Zugleich 
mit ihr ſteht auch die Buchhalterin der Firma „Rohn 
und glelinski“, Janina Roszkawska“, vor den Schran⸗ 
len des Gerichts. Beide befinden ſich gegen Kaution 
auf freiem Fuß. Der erſte Zeuge, der befragt wird, 
Mt das im Jahre 1910 in Czenſtochau verhaftete 
Mitglied der „Kämpferfraktion“ der P. P. S., Su⸗ 
kiennik, der aus dem Gefängnis vorgeführt wird. Er 
hat leine Zugehörigkeit zur Partei eingeſtanden und 
viele feiner Genoſſen verraten, | 

Die Roszkowska will er im Jahre 1909 in der 
Wohnung eines Genoſſen in Krakau geſehen haben, 
nach deſſen Ausſagen dieſe zur Partei gehört haben ſoll. 
Die Malecka gibt er an, während der Grunwaldfeier 
ebenfalls in Krakau getroffen zu haben, wo ſie in Par⸗ 
teiangelegenheiten weilte. 5 

Die Malerka bekennt ſich nicht ſchuldig, als Tochter 
eines Emigranten ſympathiſiert ſie mit den P. P. S. 
In London habe ſie vor einigen Jahren einen aus 
Rußland angereiſten fungen Mann kennen gelernt, der 
fie auch ſpäter, 1911, in Warſchau beſucht habe. 
Während der Grundwaldfeierlichkeiten und ſpäter — 
vom Juni bis September — ſei ſie auf dem Gut La⸗ 
giewnifi des Barons Heinzel geweſen. Baron Heinzel 
ſagt aus, Frl. Malecka ſei 8—6 Wochen, ungefähr im 
Juli und im Auguſt 1910, als Lehrerin feiner Tochter 
für die engliſche Sprache in Laglewnikl geweſen, 

Frl. Mann, die zugleich mit der Malecka Lehrerin 
im Haufe des Barons Heinzel geweſen, bezeugt, Frl. 
M. ſei während der Grundwaldfeier, Juli 1910, in 
Lagiewnik! geweſen. Sie hätten, als fie darüber in 
den Zeitungen laſen, beide bedauert, die Feſtlichkeiten 
nicht mitmachen zu können. 

Der nächſte Zeuge, Sniegocki, Direktor der Fabrik 
„Rohn und Zielinski“, in welcher Frl. Roszrowska als 
Buchhalterin angeſtellt war, jagt aus, die R. habe 
keinen Urlaub, außer dem in den Büchern notierten, 
während ſie dort gearbeitet, erbeten noch erhalten. 

Die Zeugin Piekarska, welche in London konzertiert 
hat, bezeugt, vor 9 Jahren die M. dort kennen gelernt 
zu haben. Die M. hat ſich mit Politik nie beſchäftigt. 
Die polnifche Sprache beherrfchte fie nicht und begann 
erſt einige Monate nor der Abreife in die Heimat ihres 
Vaters mit dem Erlernen dieſer Sprache. 

Der Prokureur beginnt um 2 Uhr nachmittags 
feine Rede, Das Sympathiſteren mit einer politiſchen 
Partei, meint er, ſei keine Sünde. Aber der Malecka 
könne man nicht nur theoretiſche Sympathie ſondern 

aktiſche Betätigung nachweiſen. In Warſchan habe 
e Mitglieder der P. P. S, bei ſich empfangen, dieſen 
den Verkehr mit einander erleichtert ete. 

Was die Roszkowska anbetrifft, iſt der Prokureur 
von der Richtigkeit der Ausſagen des Sukiennik über⸗ 
zeugt. Krakau liegt ſo nahe, daß Zeugin auch ohne 
Urlaub dort weilen konnte. Zum Schluß beantragt der 
Prokureur die Beſtrafung der beiden Angeklagten für 
Zugehörigkeit zur verbotenen Partei der P. P. S. 

Vereidigter Rechtsanwalt Papieski, der Vereidiger 
der Malecka, ergreift darauf das Wort. Seiner Mei⸗ 
nung nach ſtütze ſich die Anklage nur auf Ausſagen von 
Geheimagenten, die das Gericht garnſcht kontrollieren 
könne. Während ſonſt ein Zeuge verpflichtet iſt, dem 
Gericht anzugeben, woher die Gerüchte, die er wieder 
gibt, ſtammen, trifft das bei den Geheimagenten nicht 
zu. Auch die der Malecka beim Verhör erpreßten 
Ausſagen hätten keinen Wert. „Veele, ſehr viele“, 
ſchließt der Verteidiger feine Rede „intereſſieren ſich 
für das Schickſal der Malecka; wenn wir den Zeitun⸗ 
gen glauben ſollen, das ganze engliſche Volk. Das 
Urteil darf ſich daher nicht auf phantaſtiſche Ausſagen, 
ſondern nur auf Tatſachen ſtützen, deshalb beantrage ich 
die Freiſprechung der Malecka.“ 

Danach ſpricht der Verteidiger der zweiten An⸗ 
geklagten, der Roszkowska. Er beweiſt, daß hier ein 
Fehler vorliegt, daß der Hauptbelaſtungszeuge Sukiennik 
fie augenſcheinlich mit einer anderen verwechjelt hat. 
Er ſchließt mit dem Ausdruck der Ueberzeugung, daß 
das Urteil ein freiſprechendes fein wird. Um 6 Uhr 
nachmittags wird das Urteil verkündet. Beide Angeklagten 


Neue Lodzer Zeitung. 


Ne. 214. 


Eine deutſche Nheinmündung. 


re, ge Landesgre 
PE 


Kr 4 * 
Nee | 


Der feit alther gehegte Plan, durch eine Verbin⸗ 
dung des Rheines mit der Nordſee eine deutſche Rhein⸗ 
mündung zu ſchaffen, nimmt jetzt greifbare Geſtalt an. 
Es hat ſich ein Komitee aus beteiligten Körperſchaften 
und einzelnen Perſönlichkeiten gebildet, dem u. a. die 
Stadt Emden, die Handelskammern zu Köln, Har⸗ 
burg und Altona ſowie Fürſt Salm angehören. Dies 
Komitee hat die Mittel zur Aufſtellung eines völlig 
durchgearbelteten Proſektes zur Verfügung geftellt, 
Das Projekt ift inzwiſchen von zwei namhaften Archi⸗ 
tekten fertiggeſtellt und wird nach un Drucklegnug 
demnächſt den Regierungen, dem Reichstag und den 
Parlamenten der Bundesregierungen, ſowie allen an 
der Frage intereſſierten Körperſchaften zugehen. Die 
Koſten des für die deutſche Schiffahrt wie für die nord⸗ 
weſtdeutſche Landeskultur gleich wichtigen und vorteil» 
haften Kanalbaues ſind auf 235 Millionen Mark ver⸗ 
anſchlagt. Die ſich ans dem Kanalbau ergebende Be⸗ 
ſiedlungsmöglichkeit großer, jetzt völlig wertloſer Ge⸗ 
biete, ſo vor allem des Bourtanger Moores, dürfte für 
die Stellungnahme der Regierung dem Profſekt gegen⸗ 
über nicht ohne Einfluß ſein, nachdem der Eniſchluß 
der Regierung zu einer planmäßigen Kultivierung der 


werden verurteilt: Frl. Malecka zum Ver⸗ 
Inf aller Rechte und zu 4 Jahren 
Zwang arbeit, Frl. Roszkowska zur 
Anſiedelung. 

Nach der Urteilsverkündigung wird Frl. M. feſt⸗ 
genommen, Frl. R. jedoch gegen Kaution auf freiem 
Juß belaſſen. 


Irduſtrle, Sundel in Verkehr. 


Vom engliſchen Textilmarkt wird berichtet, 


daß die Verkäufe in engliſchen Wollen, beſonders in 


groben Beſchaffenheiten, anch in der AR Woche ziem⸗ 
lich regelmäßig waren. Die Abgeber halten ſehr feſt 
auf Preiſe und lehnen jedes Untergebot ab. Im 
übrigen waren die Verkäufe in Wollen nicht von allzu 
großer Bedeutung, 
hatten nur kleine Abſchlüſſe zu verzeichnen. Wie ber 
richtet wird, find die Wollkämmereien in ihrer Mehrzahl 
gut beſchäftigt, wenngleich der Eingang neuer Aufträge 
in der letzten Woche zu wünſchen übrige ließ. Die 
ſeſte Preistendenz hat ſich anch weiterhin behaupten 
können, da der Verkehr in Kämmlingen und Wollab⸗ 


ie dee iam nö 


| 


auch Mohair⸗ und Alpalkawollen 


Moore und Oedländereien durch die 
rede kundgegeben iſt. Der Kanal, deſſen geplante 
Strecke unſere beiſtehende Karte zeigt, ſoll ſich nach 
dem Entwurf 1 km. hinter Wedel vom Rhein abzwei⸗ 
gen, in der Richtung der holländiſchen Grenze laufen 
und bei Herbrum in die Ems münden. 

Die Geſamtlänge der Kanalſtrecke beträgt 170,7 
km.; hiervon liegen 12,8 km. in der Rheinprovinz, 
65 Im. in Weſtſaſeu und 98,4 km, in Hannover. 

Der Kanal ſoll zweiſchiffig werden; daher ift eine 
Sohlenbrelte von rund Meter und eine Spiegel⸗ 
breite von 56 Meter vorgeſehen; für den Waſſerſtand 
iſt ein Normalſtand von 4,50 Meter zu Grunde ge: 
legt. Bei den Höhenunterſchieden, welche der Aus⸗ 
gangspunkt des Kanales bei Weſel und der Endpunkt 
bei Ems, der zudem in dem Bereich der Wirkung der 
Flut und Ebbe des Meeres ſteht, ferner bei der Ueber⸗ 
windung und Durchſchneidung verſchiedener Höhenzüge 
ſind bei der Anlage des Kanales Schleuſen nicht zu 
umgehen. Es find im ganzen ſechs Haltungen mit 
zwei Endſchleuſen und 5 Mittelſchleuſen vorgeſehen, 


vorjährige Thron⸗ 


dacht iſt. 


einzelne gröbere und mittelfeine Sorten ſehr gefragt 
find, fo haben ſich anch hier die Abgeber veranlaßt ger 
ſehen, ihre Preiſe in die Höhe zu ſetzen. Nicht beſou⸗ 
ders lebhaft war das Geſchäft in Wallgarnen, vornehm⸗ 
lich in Kammgarn wurden nene Auſträge nicht erteilt, 
während andererſeits grobe Streichgarnſorten für Zwecke 
der Weberei in größeren Mengen Küufer fanden. Ueber 
das Wollwareneuſchäft liegende gute Berichte vor. Den 
Herſtellern von beſſeren Damen⸗ und Herrenkonfektions⸗ 
ſtoffen gingen in der letzten Woche mehr Aufträge ein. 
Das Cxportgeſchäft iſt ſedoch noch immer nicht von 
dem Umfang, wie man dies allgemein erwartete. Für 
die Ausfuhr ſind Schlafdecken in feiner Qualität ziem⸗ 
lich gut begehrt, während das Inlandgeſchäft zu wün⸗ 
ſchen übrig läßt. Die Flanellfabrikauten haben nur 
mäßig zu tun. Beſſer ſind die Berichte aus 
der Teppich⸗ und Möbelſtoff⸗ Branche, während 
andererſeits die Nachrichken aus der Wirkwaren⸗ 
Induſtrie, die geringfügige Umſätze und gedrückte 
Preiſe zu melden wiſſen. Die Baumwollbranche iſt in 
allen ihren Teilen befriedigend beſchäftigt, eine Verände⸗ 
rung der Preislage hat in der letzten Woche nicht ſtatt⸗ 
gefunden. Auch aus der Leinen⸗Induſtrie liegen Ber 
richte vor, welche geſteigerte Nachfrage für Flachsgarne 


ällen an Bedeutung zugenommen hat, und beſo 


zu melden wiſſen. Die Preislage bleibt aber für die 
pinner nach Richtung hin unbe „ Ruhi⸗ 


wovon 1 Schleuſe (bei Bocholt) als Doppelſchleuſe ger |. 


lag das Geſchäſt in Leinenbeweben und in 
e⸗Induſtrie war das Geſchäft in der 
che etwas ſtiller. 


Fremdenliſte. 


gen auch 


denten 


. W. Hamann, Görlig. — M. rel 
agersz. — I, Kamieniedi, Bialpſtok W 
— A. Wroßlewski, Skobelew. — 
Cederbaum, Lublin. — A. Lange, Tom 
u. — H. Sſrailewicz, Krasnoſtaw. 

kouski, E. Zaſonc, Nowich, I, Marue 


P. Bert, Warſchau. 
i, Kociszew. — A. Romocki, 
. — A. Dettlof, Nizza. 


W. Mau, 
v und Barez⸗ 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeltung”.) 
Nach der Beobachtung des Optiters F. Post leb, 
Petrikauerſtr. Nr. 71. 
Lodz, den 11. Mai. 
Temperatur: Vormittags 8 Uhr 
Mittags 1 

Geſtern abend 8 „ 
Barometer: 752 mm geſtiegen. 
Moximum 130 Wärme 
Minmum 70 


Wärme 
. 


FÜ 


„ 


Baumwoll⸗Bericht. 
Telegramme von Hornby, Hemelryk u. Co, 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertreten durch E. A. Rauch u. Co. 
Eröffnungs⸗Notlerungen. 


Liverpool, 10. Mai 1912. 
Mat 626 Oktober Novenber „ 622 
Mai Juni 626 November Dezember. 62“ 
Juli 628 Dezember Januar 1918 620 
uli Auauſt. 620 Jannar Febrnar . 620 
uguft Sentemb 628 Februgr März. 
September Oktober „ 6025 März April 


Tendenz: ſchwach. 


Börsenberichte. 


(Telegramme der „Neuen Lodzer Zeitung“.) 
Warschauer Börse, 11, Mai. 1912 


Brief, Ge. d Transakt 
Checks auf Berlln . . 46.4292] —.— — 
4% Staatsrente 1804. oe] 90 
5% Innere Anleihe 1905.| 105 104 
4% innere Anleihe 1906. | 103,75 


Prämienanl, 1. Emission.| 457 
Prämienanl. 2. Emission. 351 
Adelsloos e. 330 
4% Bodenkreditptandhr. | 89.20 


4°/, Bodenkreditpfandbr.. 
De Wargeh. städt. Plandbr. 
4½% Warsch. Pfandbr. . 
Lilpop, Rau & Löwenstein 
Putllow yy 
Rudski & Co... “nn 
„ „ „ „„ „„ (neue) 
Strachowiee » » » « 
5% Lodzer Pfanddriete . 
4½% Lodzer Pfandbriefe. 
er „ 7. Serie 
5% „ „„ „. Serie 
Handelsbank in Loda- 
„ „ „ on» (neue) 
Kaufmannsbank in Lodz. 
5% Pfanddr. In Petrlkau. 
5% Plandbrlefe In Wilna. 
Diskontobank I. Warschau 
Warschauer Handelsbank 
„„ (neue) 


90, ⁰* 


Zyrardow 
Zawlercie 
Petersburger Börs 


e, 11. Mai. 
Stantsrente in Petreshurg | —— 


1012 


Die Sac tel 6 Rop. im allen Mpotdeten, 18126 

Fetfiffate und Rabafıtungen find folde Edahtein, vie feine nu 

Banterofle autmellen uud der Deckel der Schachtel unten nicht mit 
dur Pirna Dr. Bayor es Tara, Badapest, weleden If. 


Wring-Maschinen 


anf Kugelagern und Ia. Qnal. Gummi- 
Walzen slind die besten. Zu haben bei 


Gebr. Milker.Neuer Rin 


In größerer Baumwoll⸗Manufaktur find folgende 
Poſten zu beſetzen: N 1 6003 
I) eines Webereileiters für Buntweberei, 

2) eines Obermeiſters f. Vigogne- Spinnerei. 
Gefl. Offert. unt. J. 1011, an die Exp. d. Bl. erbeten 


Chauffeur 


irma Karl Th. Buhle ſucht anderweitige baldige 


der 
Ste 


ung. Prima » Referenzen und Zeugniſſe vorhan⸗ 
den. Gefl. Offerten an M. Klinke bei Kark h, 
Buhle, Lodz. = Der: 


Geſucht wird ein intelligentes 


dchen 


Jahren, enangeliich, das gut pol⸗ 
bite in einem Bäckerladen nach 


der Bäckerei A. Caspari, An⸗ 
5867 


im Alter von 1416 
nich ſpricht, zur Aus 
Lenczye. Näheres in 
drzelaſtraße Nr. 18. 


1 Hal bverdeck 
im gutem Zuſtande ſowie 


ein Pferd 


zu verkaufen. Neue Cegiel⸗ 
niana 20 beim Wirt. 6078 


Neunes Pianino 
heſtes brikat, fi ſaitit 1 
RR 
Sfübrung preiswert 


Abreiſehalber 


zu verkaufen 


ein Roper en eine Kon 


zertzither And Sete g. 
Bormmung 15. 2 


614 
Ein gemauertes 


Bnus 


6095 
mit Garten in gutomirek zu vers 


2 


dein Miſchwolf und 


Zu kaufen gefucht 0100 


1 Gummi maſchine 


‚an d. rv. b. l. unt. G. C. 
E 


verkaufe billig. W. Mops 
czynski, Jultusſtraße 14. 


N „ Hochelegante Web nung 
+|im Boroatieres, Coangelickg- 
Zu vermieten: Bet 
3 37 mern u. Küche nel mt» 
3 Zimmer und Küche, cen modern. Beausınlicteiten, 
ä immer und Küche, wie auch Werdeſtall. Wagenre- 


mie u. Sutideroßnum 
fofort zu vermieten. Ne 
Grohleit, Petrikauer 211 (Tele- 
bon 888) zu erfahren, 1846 


8 immer und Küche ze 
Lipowa⸗Straße Nr. 68, per Fi 


1. Jult 1912. 6178 


berg 


Ein freundliches. indölfertes 


Zimmer 


if bei einer deutschen Familie 
em ente Ae . 2 
e 5 3 
Re 


Ein ſonniges möbliertes 


Frontsimmer 


(nach dem Weſten zu), für einem 
:aler geeſgnet. „Au Deren 


kene, Targome. 


Aut erfragen. 


Ecke Bolubriorme, W. 


7 
2 5 
In Zeierz.! 7 Sehr ſchöne 5984 Sounige I Zimmer 2, Runge anftänbige Hecieh 
x l 0 andlung dope gaße, noch elegant möpt, Inden bel ieiftlider Familie 
un Saus mit Feldgarten. Ge U Wohnungen Mo finun | Sinner in fauberen Saufe inden . 
zebnia u, Sparslima zu Der in welcher auch warme En) 7 I einen rubigen Mieter ner jofort ost 1) [ih 
Zantert. Hi ereagen Steduin TO. | nerabreicht werben., e iMTolne | 1-2:84 Simmer uud Küche mit z Sinmer x. Küche mit Beauem- Nach Viele 4. W. 400 “Lu 
Gemauertes rkantung Des Hengere 5 ketten in ber . Gtage e ene ene eee nat Ar, 11, Wohn, 14 
E vertan en. i g 15101 . Be uromaste. Mr. 11, Wohn, 14. 
T AU s in Ki Se Seht eee ee 
ine. gelt Jaſt neue 61 — — 2 IRA mM E as as he e 
ſen ing Br 11 n 2 2 — 3 mmer, Küche u. Badesintmier] 
eee Gaslampen immer und Küche Möbliertes Zimmer f at etetteiihem Licht und 0 
dug ben umzugsbalber zu verkaufen. m. Waſſerleitung per ſofort an 1 oder 2 een mit oder ſeparatem Eingang per 1 für d. Semmermo gate billig 
bis 8. Ubr abends und in Konſtantimerftk. 3, W. od. v. 1. Juli zu vermieten, aun aber 2 Damen mit ober fort zu vermieten, Nito⸗ it vszacben, Gift. DIR, ungen 
oluszki in Wonopolladen. (6370 in mößl. Zimmer u. ein eagle pie Torort er ger | lajewsfaftr. Nr. 67. 
Uhr ab 8 f 


u belicht. v.3—8 


Ein Lokal 
geeignet für Reſtauration 
od. Bierhalle, Rokoeiner 
Chauſſe 28, vom 1/14. Juni 
ge. zu verpachten. Näßeres 
Brauerei Thomas, Rado⸗ 
goszez. 5927 


Zu verkaufen oder zu 
vermieten ein 5526 


Fabtikgrundſt ü 
Wa 210. 
2 Nähmaſchinen 
N 1 


Die eine Maſchine für 18 Ri 
Jide c W. 47. 


Ein Salon 


| Wohnungs Angebote: 
Zu vermieten 


vom 1. Juli 2 Zimmer u. 
Küche u. 1 Zimmer u. Klich 
auch ein eingeführter Kolo 


Naber ee . 
e Waabg Ag. | Ennfen oder zu verkaufen auf 
abend n und von 60 F. J f in Sons, Sin. Dyiekna 
abends. Nr. 1 im Kolonialwarenfaden, 


a 15. zee | nialwaren-Jaden. Jul ur 
Haus. Micr. 


Straße Nr. 11. 6135 


1 


Laden ohne Wohnung per 
ſofort zu vermieten. Anng⸗ W 
Straße Nr. 21. 6157 


Dzielna⸗Str. Nr. 3. 

6 Zimmer u Küche mit 
allen Bequemlichkeit. ſowie 
2 Zimmer, 1. Stock, 
Comptoir oder dergl. 

vom 1. Juli d. J. zu vei 
mieten. Ya daſelbſt. 


Großes Zimmer 
mit fepar. Eing. mit elektr. 
Licht, wie auch Centralh. 
erjeben, an der Petrikauer 
Str, 211 per ſofort zu ver⸗ 
‚ntieten. Zu erfragen daſelbſt 
beim Wächter. 5 


Möblierte 


men, mit affen Zimmer 


ie A wit elektriſcher Bel: 
und ſeparatem 
B. 48, per ſofort zu permieten. Ni⸗ 

5982 kolalewska Nr. 67. 6121 


6177 


lt oder aufanm 
ich ketten, 
m 


5 M 
nd ad 3. 8 
Bultjansia 
Ecke der Benediktenſtr. 


.] Zu vermieten v. 1. Juft 128 


32 am Die Gch. b. Diet 


Schuppen 


für große Waren⸗Abfall⸗ 
Lager per ſofort zu m 
mieten. Poludniowaſtr. 22° 
2 * 
Frontzimner 
Gl d. M Fe 


und Küche mit allen Bequem 
Iirhkeiten, ein grober Dabei, 955 
eignet für Fleiſcher ad. Wäſcherei. 
aber gelen fe 
woger Seller für Lager oder 
Dertftene. Francsisgkansta 18. 


Frontwohnungen, 


beſtehend aus 4 bis 5 gim- 
mern und Küche u. 2 Zim⸗ 


01 


Wohnungs - Gesuche: 


mern mit Bequemlichteiten 
Der 1. Juli 


3 u vermieten. 
ib auch ein Laden 
t Zimmer und Küche 
ſofort od. per 1. Juli zu 
vermieten, Konſtantinerſtr. 
Nr. 40. 5937 


Sonnabend, den (28. April) 11. Mai 1912 


XIII. Naturforschung. XIV. Kunstgewerbe. 


Neue Lodzer Zeitung 


it: ewerbe- And muastris- 


in Lodz, im Stadtpark zwischen Dzielna- und Cegielniana- Strasse 
wird am 15. Juni ds. Js. eröffnet werden und 2 Monate dauern. 


Das Ausstellungsprogramm umfasst folgende Abteilungen: I. Handwerker-Bildung. II. Manufaktur. III. Konfektion. 
IV, Lederarbeiten. V. Holzfabrikation. VI. Architekton. Arbeiten. VII. Tapezier- und Dekorationsarbeiten. VIII. Metal- 
lurgische Arbeiten. IX. Kunst, mechanische. X. Druckerei und Litographie. XI. Esswaren. XII. Musikalische Instrumente, 
XV, Gärtnerei, Blumen, Obst und Gemüse. 
XVII. Kartonagen. XVIII. Chemische Artikel und Medikamente. XIX. Allgemeine Fabrik- und Gewerbe-Ausstellung, 


Mr. 214. 


XVI. Galanteriewaren, 


1. Hütten. 2. Metallurgie. 3. Mechanik. 4.7 Spinnerel. 5. Weberei. 6. Werkzeuge. 7. Feuerlöschgeräte. 8. Gummiartlkel eto etc. 
Das Ausstellungsbureau befindet zich Petrikauerstr. 200 und ist täglich von 9 Uhr morgens bis 9 Uhr abends geöffnet. Telefon 9-54, 


Pelze 


werden z. Aufbewahrung währ. 
des Sommers angenommen im 


Pelzwarengeschäft 


A. Bromberg 


Lodz, Petrikauerstr, 3], Telefon 12-84. 


ZIRKLER’sS 


Alla. Handelöihule zu Lodz 


mit den Rechten der Kronsſchulen. 
Die, Uufnabmeprül er Schüler finden am 
) Muquft fatt. Aumei⸗ 
ung bes Geburt” 
eines) werden in 
is 2 Ude nachm. 


U 
2t. Man (8. Sun) und am 16, (0. 75 
faces, Ferre ind Jure 
Ber Eultanylel, Narproifte, 3, Malle 
entgegengenommen, 
Juli wird die Schule nach dem Neubau. 


im J U 
MWisematar&ktape Nr. 108, übertragen, 
8400 Inivettor ©. Stede. 


A. Linde, Lodz, Sredniaſtr. 35 


1 
ton 
Neue Niederlage von Eguipagen etz deter 
Auswabl: Halbdede, italteniihe Britzſch ken. ann . Amerika. 
net, ann, Wagen, 1 ;omplette Pound cheſpanne u. f. 
Gummi- und auf Eifenreifen, neue, muſe auch ge 

au verfonfen. 


1. m, 
braudte, dienen 
‚6001 


n 


Amar, nicht, aber au außeroerodßnt; & 5 
ünftigen Bedingungen, deng auf Ab. 


72 
Umfonſt , 
minimaler inzabtıtng b. Bes Fi. Haben ir beihloffen 
200 Original⸗Pariſer 


Pathe phone 


Modet „Junior“ ofne Stifte, Dimenflon, des Behäufer 
SSL ⸗Aien Ne e an balk Bhnd nit einer 
ai eue Len wender Bene e f 
beben fic au ben F 


Feiertagen einen Pathöphon 
1 


1 


2 
6 


Spezielles Lager von Pathéphone 
„„. Wetrikauer-Straße Nr. 117, 1. Etage. 
Billigſte und gewiſſenhafteſte Reparatur. 


ertige Beſtellungen aus anvertrauten 1 eigenen 

in» und ausländiſchen Stoffen, von denen ich ein 

feats dr Lager beſitze, an Elegante und gewiſ⸗ 
ſenhafte Ausführung. 

Gleichzeiti 

von fertigen Pa 

ſtehende Saiſon. — Sehr niedrige Preiſe. 


— 


Wenn eine der Damen elegant und chik gekleidet 


ſein will, ſo kann dies nur geſchehen im 
Damen- Schneider Atelier von S Pries 


Petrikauer⸗Straße Nr. 69, Front 2. Etage. 214 


fetots und Koſtümen für die bevor⸗ 


3 von 3-6 Uhr na 
roſpekte auf Verlangen. 


Nauk 


&|Jensionat für Kinder und Jugend 


R. Zmigryder u. R. Steiman 


in der klimat. Waldſtation Inowlodz. 
Eröffnung am 1. Jun. — Ständi 
Auskunft in Lodz, Zielonaſtr. 11 
roſpert 


Ber art am Platze. 
ei der Beſitzerin von. 
mittags. Telephon 12 18. 

5488 


Soennecken 
Copiermaschine 


für 555 (Gelegenheitskauf) bi 
zu verkai = 
PETERSILGE & SCHMOLKE 


PETRIKAUFRSTRASSE Nr PB, 


bei 


nig 
5878 


Große Auswahl in Herrenſtofft, Da- 


wii 


of- Ylpaı 
estoff-, Drefligitoff-Reite u. 
für Wiederverkäufer zu Fabri 


alte en. 
„w. 
reifen. 


Daſelbſt auch fertige Sachen. 


Gluwna Strasse fir. 


im Laden. 4620 


find 


unfere 


Damen: Mäntel 


aus neueſten Stoffen .. von Rbl. 14.— 


4 Koſtüme 


elegante Facons 


Damen⸗Kleider 


beſonders billig 


Schuhe und Konfektion 


| Schmechel & Rosner 


Lodz, Petrikauer 100. 


. . . von MEI. 18.— 


von Rbl. 4.25 


6154 
TEE 


J 


4398 


5 D e F 


Jede praktiſche Hausfrau 


vergißt nicht 


zum Waſchen der Wäſche die 


mit der Fabriksmarke „Leucht ⸗ 
turm“ (auf engliſche Art zube⸗ 
reitet), die gegenwärtig als die 
beſte anerkannt wurde, zu kaufen. 


OGDANSKI, Lodz, 

Dzielna⸗Straße Nr. 30, 
vormaſs Hordilczka & Stamirowski. 
empfehle ich eine große Auswahl Ueberall zu Haben! 


Telephon 1126, 


Ueberall zu haben! 


im Lombar 


D. We 


vird am 162 en dar ge 
Sagen, der nicht prolongierten oder eingelöſten Pfänder 


attfinden. 


Lizitution 


er, und den darauffolgenden 


6095 


z & Sohn Poludniowa 20 ſuch 


Ich hab's gefunden! 
Weißt Du, Franig, das 
was ich ſchon ſo lange ſuchte, 
babe ich endlich gefunden, 
und weißt Du was? eine 
vorzügliche Bohnermaſſe z. 

Frottieren des Fußbodens. 


A. . 


Stanislaw Fiſcher, 


und weißt Du wo? in der Drogenbandlung von B. 
Wollmann, in der Zawadzkaſtr. 10, wo verſchiedene Par · 
fümerien ſowie in- u. ausfändiſche Seifen zu haben find. 


Ein Reſtgut 


von ca, 2 Hufen kl. drainiertem Land mit elegantem 
Wohnhaus, mit ſämtl, Bequemlichkeiten der Neuzeit, 
in ‚peobem Park befindlich, mit großem Obſtgarten und 
vielen gemauerten Wirtſchaftsgebäuden, lebenden und 
totem Inventar, 25 Minuten von der Bahn (2 Stunden 
von Lodz) ift umſtändehalber preiswert zu verkaufen. 


Offerten unter „G. C. 100“ an die Expedition 
der „Neuen Lodzer Zeitung“. 5653 


Einige 100 Fuhren 


Pflastersteine 


beſter Qualität zu verkaufen bei Häusler in Radogoszez. 


Weinhandlung 


günſtigen Bedingungen abzutreten. Off. unter 
.“ an die Exp. der Neuen Lodzer Ztg. 16051 


Prima Rohnalta 


für Motorbetrieb hält ſtets auf Lager zu mäßigem 
Preſſe mil Weiner, Poludniowa 28. Tel. 827. 5961 


Ale ne Werkstel e nesuc 


aselgnet für Eihofferei, für ein Beunnegpgugef att, 2, in, gröherer 
Haven we man eine Sem ede aufftellen kanıt. 
i 2. d. E85 der W d e UNE 


Ein komplett eingerichtete 


Dellahrit 


mit Kundſchaft, iſt umſtands halber billig 
Of. unter A. 18 an die Exp. dis. Bla 


unter 
K. D. 


Kin verpachten. 
es. 6059 


Elegante Garten- Wohnungen 


3 Zimmer, Mädchenzimmer und Küche nebft eleftrifcher 
Beleuchtung, Warmwaſſerbeizung und allen Vegiiem- 
lichkeiten per 1/14. Juli zu vermieten. Widzewska⸗ 
Straße Nr. 135, beim Verwalter. 6058 


Galauteriewaren- Laden 


mit Damenſchneiderei, auf guter Stelle, mit gut aus 
ſearbeiteter Kundſchaft ift ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen Rokieinska⸗Straße Nr. 61. 5865 


Ausschuss für Vermittel.auf techn. Posten 
beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrik- 
meister des Pettikauer Gouvern., Neuer Ring 6. 

Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der 
technischen Fabriks leitung. 

Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Ver- 
mittelung unentgeltlich. 

Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpefski. 

Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig 

alltäglich, Sonn- und Feiertage ausgeschlossen, von 12 

bis I Uhr mittags und von 8 bis 9 Uhr abends (2140 


Nur 5 
fur vor 
kun 


Erſte Lodzer Matratzen eisen A 


Werkftatt embfiehlt auge ungäreife ber 
Nilte Strohſäcke mit 5jäh; 0 Okultiſt⸗Chiromant 
Garantie, ſomie roßbaas-, „Henryk“. 


swaldbaat-,n. Zprungſeder 
Matratzen zu aue naumswelſe 
bell Preisen. A. Cho owicoz, 
Cenglelnlaua 14 1734 


Ruifin, 


mit Gumnaſtalbildung, ber dent⸗ 
ſchen und fransöfiihen Sprache 
mächtig. mit anten Renntniffen 

ut Stelfung für den Sommer- 
aufentbalt zach auswärts oder 
Ausland, Geil. OR, unt. „@. ©. 
A. an bie Exp. der Neuen Kobzer 
jeitung erbeten. 5805 ! 


Voxausfagung ber Vergangenheit 
„Zukunft, Raterte tung ute. 
5 'on an. Bon ii bie 
Ubr abends. _Slelomaftraße 41. 


Dr. L. Klatschkin, 


Konftantiner-Straße Nr. 11. 
Syphilis. Haut-, Geſchlechts 
u. Harnorganfraukheiten. 
Syrechſtund. 9-1 u. 6-8 abends 
Für Damen beſ. Warsezimwuer, 
Von 5 nachm 


Wee v. Petrikauer 
uderneur. . 


Erſte moderne Fach- 
Schule für Runſt⸗ 
Damen- Schneiderei 


Aiden en der erft- 
Haffigen engliſch » fran⸗ 
zöſiſchen Schneider ⸗ Ala ⸗ 
demie Wien-Prag). 
ülerinmen w. gründ⸗ 
lich durch meine neue 
leichte Methodei. Nähen 
und Zuſchneiden ausge» 
bildet. 2547 
in meinem Moden⸗Ate⸗ 
er werden die feinſten 
Roben bei ſehr mäßigen 
Preiſen ausge 3 
K. ZUYBICKA 


Hohastumasvon 
Promenadenſtr. Nr. 37. 


A 


für 


ID 


vor Dr.B.Donchin, 


Augenarzt. 
Ballane Mever Nr. 1. Ecke 
Petrikauerſtraße. 
Teton kr. 29. 
Sprechſtunden von 10—12 
br vormittags und von 
Ahr nachmittags. 


| Dr. I, Abratin 


rutrallr. 9, Veueriiche-, 
Dan., Haaren. Belchtehtd- 
krankheiten, Gp: 18 —4 u. 
IR he. Damen 56 Ude. 
Sonntag: 10-1 Uhr 
Telenhan 2378. 000 


Dr. St. Lewkowicz 


Bel Syphilis Ehrlih-Hatn 
Ruren ohne Berufstdrung 
Speztaliſt für Haut, bene 
riſche Krankh. und mini 
Schwäche. — Auwendung von 
Elenielztüdt, elektelſche Licht⸗ u. 
Vibralſeng-Maſſe. 
Zachodulaſhr. 33 b. Lombard 
Bon 9—1 M. v. 6-8, für Damen 


5854 


5 Banıtar won 3 
Für Damen befonberes Warte 
almmer. 3791 


Dr.med. M.cnal Kantor 
Chirurgiſche Krankheiten 
wohnt fetzt 14478 


Poludniowa 3, Tel. 1827 
Sprechſt. v. 8-10 u. 3-6 Uhr. 


Dr. Jelnicki, 


Andrzeles Str. 7, Tel 400 
Dante n Peſchlechtsteankh. 


Sprecht. : von „ Ar, Don 

Damen bon db. Sonn, u. 

gelerion® non 1. 8151 

| 

Kerer- Gersc iuni 
Frauenkrankheiten 

Petrikauerstr. M 120 
Telephon 1807 


Sprechstunden x. 3-6 nachm. 
Sonntag von 9—12 vorm. 


dr. W. Dulklewicz 


Haut- u. venerische Krank 
heiten. Empfangsstund. von 
8½—10½ vorm u. v. 47/2 
abends. Sonntags v. 9—12. 
mittags. Zielona 18. 


Dr. Birencwerg. 
Srednia⸗Straße 3 1 

iſt zurückgekehrt 
Haut-, Geſchlechts⸗ u. vene⸗ 


riſche Krankheiten. 
Sprechſt. von 11—1 und von 3—7. 


Elektrilmes Lichtheil⸗ 
Infitut 
und Röntgeukabinett 


von 


An 


Spezialarzt für Haut-, 
Haar- Geſchlechts⸗ und 
Harn⸗Krankheiten. 


ſtrötkaſtraßſe Nr. 4. 
Telephon 19-41, 


Behandlung mit Rönt⸗ 
genſtrahlen chroniſche 
Hautleiden, Finſen⸗ u. 
Quarzlicht (Haaraus⸗ 
al), Hochfrequenz ⸗ 
Strömen guck, Haut⸗ 
leiden, Hämorrhoiden 
und Rückenmarkſchwind⸗ 


maſfage, Heißluft⸗ 
duſchen u elektriſche 
Glüblichtbäder, Vier⸗ 
zellenhäder, Heilung 
der Männerſchwäche 
durch Pneumomaſſage 
nach Prof. Zabludowskı 


Blutunterſuchung b. 
Syphilis u. Bebandl. 
derſelben mit Ehrlich ⸗ 
Hata 806. Durchleuch⸗ 
zung u. ohotogranhifche 
Aufnahmen des Körper⸗ 
innern mit Röntgen. 
ſtrahlen. 15816 
Krankenempfang Halt von 
Aua e. Fed fit 
Befonbere Baze. 


Dr. P. Grossmann 


inneren. Kinderkrankheit, 
wohnt jetzt 9578 


Felrikauer 15. Tel. 21-33. 
Dr. M. Papierny 


Accouchenr n. Spe ztaliſt für 
Franuenkraukbeiten. 
Empfäugt bis 11 Uhr vorm. n. 
von 4½—6½ Uhr nachm. 
Poludniowaltrahe Ar. 23, 

Teieton 16—85. 1531 


ur. KARL 3L UA 


Spezialarzt für 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden 


und Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach P ol. Gutzmaun-Berlin 
Sprechstund. v. 10½— 
51 Uhr Petrik: 
185, (Ecke Ann. 


Dr. med. 
J.S:hwarzwasser 


Vetrikauer- Straße 18. 
Innere und Nervenkrankh. 
Spesiel Magen ‚Darm u. Stoffe 
mecleltrantb. (Judertr., Gicht, 
Settieibigteit) uw. Die zur Dias 
anoje unentbebri, cheuiid-baktes 
Yiolog. Unatojen m. 1, eigen, Kar 

horatorium augen. 5701 
Von 11-1 feld u. v. 5—7 bende 


Dr. H. Wasser man 


Spezialgrzt für chirurgiſche 
Krankheiten. 5087 
Behanbtuungd. Dümgrrhoiben an 
mit operativen (unblutigeu) 
Wege nach der Methode non ral. 
ode Sprehft. von 0-10 u ven 
libr Sreduta 11, Tel. 14-22 


Dr. L. Prybulski 


vom Auslaude zurück. 
Poludntowa 2. Epesinlargt für 
| Haut«, Haar vener-Krantb. Kos⸗ 
metik und Mannerſchm äche. (Be- 
bendlung nach 
Gyrlich⸗Hata (intrapenöſe 606 
ohne Bernfsſtörung). 
Behandt.mit Elektrizität (@leltroe 
lose und Wibrations-Mafinge). 
Sprabtunden von 8-1 und 48. 
für Damen von 5—6. 


— Redakteur und Herausgeber A. Drewing 


Sonnoßend, den (28. April) 11. Mat 1911. 


Salſchera, Sr. Eppſtein aus Wilna, Meinrauch aus 
Nofiow, Zalmon aus Homel, Imal aus Alexandrow, 

le aus Mosrau, Dabrzynski aus Czenſtochau, Wie⸗ 
ner Mogilner aus Loſowaſa. 


Sprachecke des Allgemeinen Deutſchen 
Sprachvereins. 


Nach wie vor! 


Immer häufiger ſtößt man in den Zeitungen auf 
eine Gedankenloſigkeit, wie fie die folgende Anzeige ent⸗ 
hält. „um falſchen Gerüchten vorzubeugen, als hätte 
ich meine zahnärztliche Praxis aufgegeben, erkläre ich 
hiermit öffentlich, daß ich vor wie nach meine Praxis 
ausſibe.“ — Kann denn jemand im Jahre 1912 er⸗ 
küren, daß er im Jahre 1911 Zähne ziehen werde? 
Nach wie vor — denn fo muß es heißen, iſt eine ſehr 
alte Wortverbindung, Das kann man ſchon daran 
ſchen, daß beide Wörter hier noch alleinſtehend als 
Anmſtandswörter, im Sinne von „nachher“ (weiterhin) 
„vorher“ gebraucht werden. In feſten Wortver⸗ 
Bindungen. rettet ſich oft noch alter Sprachgebrauch in 
fpäterer Zeit; unſer Worlpaar iſt jo noch in dem alten 
Sprichwort „Vor getan und nach bedacht hat manchen 
in groß Leid gebracht“ erhalten, auch in den ebenfalls 
alten Kanzleiausdrücken „der vorerwähnte — nachbe⸗ 
nannte“. Für ſolch alte, eingeroſtete Verbindungen 
gilt dasfchhe wie, nach dem bekannten Gedichte von den 
Weibern von Weinsberg, von einem Kaiſerworte: man 
oll nicht daran drehen. Wer das aber in dem Be⸗ 

eben, ſich recht neu und eigenartig auszudrücken, dene 

noch tut, dem zerbricht das alte Ding unter den Hän⸗ 
den — er redet und ſchreibt Unſinn. Doch man 
möchte um jeden Preis neu fein, in dieſem Punkte 
wird alles beim alten bleiben. Es gilt eben noch 
immer, mad der Kaifer im zweiten Teil von Goethes 
Fauſt ſagt: 

Ich merk es wohl, bei aller Schätze Flor, 

Wie ihr geweſen, bleibt ihr nach wie vor! 


Gichter 


uns Rheumatiker 
gebrauchen mit bestem Erfolge auf ärztliches Anrathen 


Piperazin 


MIDY 


das sicherste harnsäurelösende Mittel 
weiches bestens vertragen wird. 


Dow 2tarlelofrel kaglıch 


2 
mn 


20. 


Kunſtnachrichten, 


Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Morgen, Sonntag, finden die 
beiden letz ten Aufführungen in dieſer Gaifon 
im Thalia⸗Theater ſtatt. In beiden Vor⸗ 
ſtellungen wird der beliebte Gaſt Ferdinand 
Bonn noch einmal auftreten. 

„Nachmiltags 3 uhr geht noch einmal Bonns hu⸗ 
moriſtiſche und fo außerordentlich ſpannende Detektiv⸗ 
Komödie „Sherlock Holmes“ in Scene mit 
Ferdinand Bonn in der Titelrolle. Wer Bonn 
als Sherlock Holmes nicht geſehen, kann ſich 
kaum einen Begriff machen von der Meiſterſchaft, mit 
der er dieſe eigenartige und dabei fo ungeheuer erhei⸗ 
ternd wirkende Charakferrolle darſtellt. — Auch in der 
8'/, Uhr ſtattfindenden Abendsvorſtellung — zur Auf⸗ 
führung gelangt hier als Novität Bonns Senſations⸗ 
Schauspiel „Der Hund von Baskerville“ 
— tritt Ferdinand Bonn als Sherlock. 
Holmes auf,. Bildet doch „Der Hund von 
Baskerville ein Pendant zu Sherlock Hol 
mes und dieſer findige Detektiv iſt in beiden Stücken 
die Hauptrolle. „Der Hund von Basker⸗ 
ville iſt ein Schauſpiel, das von der erſten bis zur 
letzten Scene in Athem hält und feine aufregende Wir⸗ 
kung aufs Publikum nie verfehlt. Für uns iſt Bonns 
„Hund von Baskerville“ Novität und ge⸗ 
nießen wir den Vorzug, Autor und Darſteller des 
Sherlock Holmes in beiden Stücken perſönlich 
auf der Bühne zu ſehen. Wer Ferdinand 
Bonn bis fetzt noch nicht bewundert, laſſe mit dieſem 
Sonntag nicht die letzte Gelegenheit vorübergehen. Das 
große Talent des Künſtlers lohnt ihm dafür. — Gleich⸗ 
zeitig werden ſich in der morgigen Abendvorſtellung die 
beiden Künſtlerinnen Hilde Foerſter und Eli⸗ 
ſabeth Wundtke, von Lodz verabſchieden. Frl. 
Förſter iſt für die nächſte Saifon an das Stadt⸗ 


theater in Breslau engagiert, während für Frl. 
Wundtke das Schillertheater in Berlin als Stätte 


ihrer zukünfligen Wirkſamkeſt in Betracht kommt. 
Beide Damen haben uns während ihres mehrjährigen 
Engagements hier viele Stunden künſtleriſchen Ge⸗ 
nuſſes verſchafft und wünſchen wir ihnen für die Zu⸗ 
kuuft beſten Erfolg. 

Aus unvorhergeſehenen Gründen kann, 
wie uns die Konzert⸗Direktion mitteilt, das für heute 
abend angekündigte Vokal⸗Konzert nicht ftattfinden, 


Kinematographen⸗Theater. 


Luna Theater. Eine abwechſlungsreiche und 
hochintereſſante Serie von aktuellen Bildern können 
wir diesmal in dem ſich ſo großer Beliebtheit erfrenen⸗ 
den Theater ſehen. So dürfte es ſedem von Ixtereſſe 
fein, Zeuge der jüngſten Parſſer Banditen ⸗Vorkomm⸗ 
niſſe zu werden, die in dem Bilde „Das graue 
Automobil“ wiedergegeben find, Das Lebensbild 
eines Berliner Arbeiters heißt es ferner bei dem 2 = 


aktigen Drama „Im Scheunenviertel“, das 
uns ein Stück Leben mit ſeinen Leiden und Freuden 


vor Augen führt. Die Ereignifje aus aller Welt kön⸗ 
nen wir wieder in der „Illuſtrierten Wo⸗ 
chenrundſcha uu“ ſehen und das hochkomiſche Bild 
„Ein übernatürlicher Bär“ dürfte die Lad) 
muskel reizen. Im neueſten Luna ⸗Journal 
Nr. 4 kommt die Aufnahme der Union ⸗ Rennen vom 
vorigen Sonntage zur Vorführung. Außerdem werden 
heute, Sonnabend, Montag und Dienstag die eigenen 
Aufnahmen vom Blumentage gezeigt werden und find 
10 Prozent von der Brutto Einnahme für die Liga 
zur Bekämpfung der Tuberkuloſe beſtimmt. Es iſt 
vorauszuſetzen, daß der Beſuch angeſichts deſſen ein 
äußerſt reger ſein wird. 


I erplofion in Cleveland wurden 


Meue Lodzer Zeitung. 


Sport. 


Der Miniſterrat hat, N 
den Uſtaw des Alenffifchen Olympiſchen Komitees bes 
ſtätigt, deſſen Zweck die Vereinigung aller ruſſiſcher 
Sportleute und Turn⸗Verbände iſt. 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Der große Prozeß in 
Sachen der Roheiſendfebſtähle, die in 
der Sosnowicer Eiſengießerel⸗Aktien⸗Geſellſchaft (vor⸗ 
mals Huldſchinski) in Zawiercie verübt wurden, und in 
welcher 15 Einwohner von Lodz, Bendziu, Sosnowſee, 
Zawiercie und Konsk verwickelt find, ſollte am verfloſſe. 
nen Donnerstag vor der 3. Kriminal⸗Abteilung des 
Bezirksgerichts zur Verhandlung gelangen, mußte jedoch 
vertagt werden, da von den 54 vorgeladenen Zeugen 
8 und zwar dit wichtigſten, nicht erſchienen waren. 

Pabianice. Das Konzert des hieſi⸗ 
gen evangeliſchen Kirchen⸗Geſaug⸗ 
vereins, welches am vorigen Sonnabend in der 
Turnhalle ftattfond und einen weſentlichen Erfolg zei⸗ 
tigte, wird morgen, nachmittag um s Uhr 
in der evangelifhen Kirche wieder ⸗ 
holt. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben, vielmehr 
bleibt es Jedem überlaſſen, freiwillig zu opfern, ſovſel 
es ihm beliebt. Daß aber dieſe Spenden nicht zu ge⸗ 
ring fein möchten. iſt deshalb ſehr zu wünſchen, weil 
der Reinertrag des morgigen Konzerts zur Deckung 
der noch ziemlich bedeutenden Bauſchulden der Pabia⸗ 
nicer evangeliſchen Gemeinde verwendet werden fall, 
Aus dieſem Grunde iſt auch ein reger Beſuch des Kon⸗ 
zerts ſehr zu empfehlen. 

Alexandrow. Zahnärztloche Hilfe. 
Nach längerem Drängen hat ſich das im Hauſe Theo⸗ 
dor Schultz, an der Ogrodowaſtraße, befindliche Zahn⸗ 
ärztliche Kabinett von O. Berniker (Leiter Herr Karl 
Kowarzyt), das bisher nur zweimal wöchentlich geöffnet 
war, bereit erklärt, Patienten alltäglich von 9 Uhr 
früh bis 8 Uhr abends und an Sonn⸗ und Feſttagen 
von 10 Uhr früh bis 12 Uhr mittags zu empfangen. 

Grzyn kowa⸗Wola. Sanatorium Wie 
bekannt, wurde der alte, von herrlichen Parkanlagen 
umgebene Edelſitz Grzymkowa Wola bei Alexandrow 
von feinem gegenwärtigen Befier, Herrn A. Charemza, 
in ein unter bewährter Leitung ſtehendes Penſionat für 
Ruhe⸗ und Erholungsbedürflige umgewandelt. Nun⸗ 
mehr erfahren wir ſedoch, daß Herr Charemza bereits 
mit hervorragenden Medizinern in Unterhandlungen 
trat, um auf ſeinem Beſitztum, links vom Schloß und 
von den Parkanlagen, mitten in dem Tannenwalde, der 
ſich an der nach Lntomirkk führenden Chauſſee ent⸗ 
lang zieht, ein Sanatorium zu errichten. Ozonreine 
und harzreiche Luft, ſowie durchaus trockener ſandiger 
Boden, laſſen das zu vorerwähnten Zwecken auserkoreue 
Territorium änßerſt geeignet erſcheinen. 


Abflauen des Zeitungs⸗ 
ſtreikes. 


New York, 10. Mai. (Preß⸗ Tel.) Der Zei⸗ 
tungsſtreik in Chicago kann als beendet angeſehen wer⸗ 
den, es follte denn fein, daß es den Maſchiniſten ges 
länge, ihre Kameraden in anderen Städten zu bewegen, 
mit ihnen gemeinſame Sache zu machen. Am Mitt⸗ 
woch haben die Setzer einen Sympathieſtreik ausgeſpro⸗ 
chen und dem Ausſchuß des Verbandes, der am Sonn⸗ 
tag zu einer Sitzung zuſammentritt, die Entſcheidung 
überlaſſen. Die Stereotqpeure wollen dee Arbeit wie⸗ 
der aufnehmen. Die Zeitungen find geneigt, fie einzu⸗ 
ſtellen, wollen aber in Zukunft ihren Verband nicht 
mehr anerkennen. Der wird wahrſcheinlich aufgelöſt 
werden. Die Zeitungen erſcheinen in gewöhnlichem 
Umfang und in voller Auflage und ſtoßen beim Ver⸗ 
kauf auf wenig Widerſtand. Ruheſtörungen finden faſt 
kaum mehr ſtatt. N 


Telegramme. 


Petersburg, 11. Mai. (P. T.⸗A.) Der Gehilfe 
des Kriegsminiſters Poliwan o w wird entlaſſen, 
doch als Mitglied des Reichsrates weiter belaſſen. 

Moskau, 11. Mai. (P. T. A.) Es haben die 
Setzer des „Rußkoſe Slowa“, „Ronee Utro“, des 
„Golos Moskwy“ und des „Moskowski Liſtok“ geſtreikt. 
Die Streikenden haben ihre Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen. 

Nikolajew, 11. Mai. (P. T. A.) Das Bör⸗ 
ſenkomitee erſucht die Importenre von Ma 
fälligen Kontrakte auszuzehnen und zwar das A 
fen des Getreides erſt nach 12 Tagen nach der Du 
fahrt durch die Dordanellen zu verlangen. 

Wladiwoſtok, 11. Mai. (P. T.⸗A.) In der 
Stadt macht ſich ein Waſſermangel bemerkbar. Mehrere 
Badſtuben find geſchloſſen worden. Dos Stadtkranke 
haus iſt ohne Waſſer. In Eman iſt Ueberſchwemmung. 

Charkow, 11. Mai. Das Thermometer iſt auf 
3 Grad unter Null geſunken. Die Saat tft bedroht 

Berlin, 11. Mai. (P. T.⸗A.) Endgültig zum 
Botſchafter in Konſtantinopel iſt Freiherr von Wa n⸗ 
genheim ernannt worden. 

Genua, 11. Mai. (P. T. 
iſt geſtern nach Karlsruhe abgere 

New⸗Nork, 10. Mai, 


1.) Kaiſer Wilhelm 


Bei einer Hochofen⸗ 
auf den Werken der 
Amerikan Steel Wire Company fünf Arbeiter getötet 
und acht tötlich verwundet. 


Die Minifter bleiben. 


Petersburg, 11. Mai. Die augenblickliche Zu⸗ 
ſammenſetzung des Miniſterkabinetts gilt ſeit der Rüde 
kehr Kokowzows aus Livadſa für gefeſtigt. Die bie her 
kolportierten Gerüchte vom Rücktritt des Kriegsminiſters 
Suchomlinow und des Juſtizminiſters Schtſcheglowitow 
werden widerrufen. Dem erſteren ſoll es ſogar ge⸗ 
lungen ſein, ſeine Stellung noch zu feſtigen. Eingeweihte 
Perſonen behaupten, in der Beſetzung der Minifterpoften 


würde bis nach Ablauf der Mandate der dritten Duma 


keine Aendernng eintreten. 
Der angebliche Anſchlag gegen einen Miniſter. 
Petersburg, 11. Mai. Wie die Polizei jetzt 


wina, die vorgab, von der revoluti 
mit einem Attentat auf einen M 


iſter beauftragt zu 


ſein. in Wirklichkeit Arbeiterin in einer Konfektions 


der P. T.⸗A. zufolge, 


‚ich neuerlich mit den royaliſtiſchen Bewegungen. 


fabrik, namens Marig Iwanow. Sie ift elne äußerſt 
hyſteriſche Perſon, die jeglicher Politik fernſteht. Sie 
las viel Zeitungen, wollte auch durch die Zeitung be⸗ 
kannt werden und ſimulierte deshalb 
Attentat mit leichtem Selbſtmordverſuch. 


Nachklänge zum Skandal im Abgeordneten 
baufe. 

Berlin, 11. Mai. (Spez.) Aus Anlaß der 
vorgeſtrigen Skandalſzenen im Abgeordnetenhanſe fanden 
geſtern 6 ſozialdemokratiſche Verſammlungen ſtatt. 
Nachdem Reſolntionen gefaßt worden waren, die gegen 
die Vergewaltigung der Konſtitutian durch die Parlas 
mentsmehrheit proteſtjerten, zogen die Teilnehmer einer 


ſizei trieb die Demonſtranten mit blanker Waffe ande 
einander und nahm zahlreiche Verhaftungen vor, 


Ein Dampfer in die Luft geflogen, 

Kopenhagen, 11. Mai. (Spez.) Der norwegiſche 
Dampfer „Snorre“, der eine Ladung künſtlichen Dün⸗ 
gers an Bord hatte, flog geſtern unweit Stettin infolge 
einer Gasexploſſon in die Luft. Von 13 Mann der 
Beſatzung find 8 getötet, die übrigen ſchwer ver⸗ 
wundet. 
Abreiſe des Reichskanzlers nach Karlsruhe. 

Berlin, 11. Mai. (Spez.) Heute nacht ift der 
Reichskanzler in Begleitung arſchalls und Kiderlen⸗ 
Wächters nach Karlsruhe abgreiſt, wo der Kaifer heute 
früh aus Korfu kommend, eintreffen ſollte. 

Erdbeben. 

Stuttgart, 11. Mai. Die Hohenheimer Erd⸗ 
bebenwarte zeigte einen mittelſtarken Erdſtoß an, der 
ans der Ebinger Gegend zu ſtammen ſcheint. Der 
Anſchlag der Infteumente erfolgte um 12 Uhn 4 Mi⸗ 
nuten 17 Sekunden, der Maximalſchlag ſechs Sekunden 
ſpäter. 

Streik der Transportarbeiter auf dem Rhein 

Köln, 11. Mai. (Spez.) Die Verwaltung der 
Transportarbeſterverbände beſchloſſen den Streik auf 
dem ganzen Rhein. Der Streik ſoll Montag beginnen 
und wird auch eutſchland nud die holländiſchen 
Dampfſchiffahrts⸗Geſellſchaften nmfaſſen. 


Exploſion. 

Dünkirchen, 11. Mai, (Preß⸗Tel.) Ein ernſter 
Unfall ereignete ſich geſtern an Bord eines Schwimm⸗ 
docks, das ſich gerade aus dem Hafen von Boulogne 
bewegte. Man war gerade dabei, einen neuen Petro⸗ 
leummotor, der es dem Dock möglich machen ſollte, 
ſich ſelbſtändig von der Stelle zu bewegen, einzuſetzen, 
als eine Flamme nach innen ſchlug und eine heftige 
Exploſion verurſachte. Der oberſte Leiter des Docks / 
Herr Segard, der Vorarbeiter und zwei Matroſen 
wurden ſchwer verletzt ins Hoſpital von Chantier 
geſhaff. 

Zum italieniſch⸗türkiſchen Kriege. 

Rom, 11. Mai. (P. T.⸗A.) „Stefani“ demen⸗ 
tiert die Nachrichten der „Berliner Zeitung“ über ein 
italieniſch⸗engliſches Abkomm. von der Einnahme der 
Inſel Rhodos und anderer Inſeln im Aegäiſchen Meer. 

Nom, 11. Mai. (P. T.⸗A.) Rhodos iſt end⸗ 
gültig in die Hände der Italiener übergegangen. 
Zwecks Wahrung der Intereſſen der neutralen Mächte 
wird den einfahrenden Schiffen jedesmal eine beſondere 
Erlaubnis ausgeſtellt. 


Ausgrabungen in Pompeji. 
Neapel, 11. Mai. (Preß⸗Tel.) Unter Führung 
des Profeſſors Spinazzola beſſchtigten geſtern der 
Herzog und die Herzogin von Aoſta die nenerlich frei⸗ 
gelegte Straße in Pompeſi. Beſonderes Intereſſe er⸗ 
weckte eine gleichfalls freigegrabene antike Taverne. 


Nardini verläfit Paris im Aeroplan. 

Paris, 10. Mai, Der italieniſche Aviatiter Nar⸗ 
dini, der vor kurzer Zeit aus Frankreich ausgewieſen 
worden war, hat heute Morgen 5 Uhr vom Flugplatze 
Villacoublay aus den franzöſiſchen Boden im Aeroplan 
in der Richtung nach London verlaſſen. Um 6 Uhr 
wurde der Flieger über Calais geſichtet. 


Verkehrsunfall. 


Paris, 11. Mai. (Pre 1) In der Rue 
Boisget überfuhr geſtern Nachmittag ein in ziemlich 
ſcharfem Tempo um die Ecke kommender Straßenbahn⸗ 


wagen eine Droſchke. Deren drei Inſaſſen wurden 
ſchwerverletzt und mußten ins Krankenhaus gebracht 
werden. 


Royaliſtiſche Bewegung. 

Liſſabon, 11. Mai. Die Zeitungen beſchäftigen 
Es 
an neun Punkten in 
Portugal einzufallen beabſichtigen. So ſollen ſich die 
Royaliſten in der Nähe von Valencia da Alcautare 
gefämmelt haben. Die Regierung hat umfaſſende Maß⸗ 
regeln getroffen, um den Uebertritt der Royaliſten über 
die Grenze zu verhindern. 

Neuer Streik in England in Sicht. 

London, 11. Mai, (Spez.) England drohen 
neue Streikkomplikationen infolge der Annahme eines 
Minimallohnes für Bergleute von weniger als 5 Shil- 
ling durch das Kreisamt von Süd⸗Wales. Trotz der 
prinzipiellen Antiſtreikſtimmung nimmt die Gährung 


heißt jetzt, daß die Ropaliſten 


hand. 


Entſcheidungsſchlacht in Mexiko 
bevorſtehend. 

New⸗Nork, 16. Mai. Preß Tel.) Nach einem Te⸗ 
legramm aus Escaſon, wo fich General Orozeo gegen⸗ 
wärtig mit ſeinen Truppen aufhält, hat der General 
Befehl gegeben, ſofort gegen die Bundes truppen anzu⸗ 
marfchieren, Die Truppen find ſofort in großer Zahl 


4 urg. N 0 i ſetkt von Escalon nach dem Norden aufgebrochen. Es heißt 
ermittelt hat, ift die angebliche Studentin Claudia Sa- allgemein, daß beute eine ſehr heftige Schlacht bevor: | 
ären Organfſation ſtehe, die möglicherweiſe die endgültige Entſcheidung 


die Oberherrſchaft im Lande herbeiführen 


ein politiſches 


Verſammlung demonſtrativ durch die Stadt. Die Po⸗ 


doch in immer größeren Schichten der Arbeiter über⸗ © 


Ne. 214, 


Aus Mexiko. 

Waſhington, 11. Mal. Offiziellen 
gen zufolge wachſen die Unruhen in Mexiko, 
ſchieden Orten finden Kämpfe ſtatt. 

Neues Erdbeben in Meritv, 

Mexiko, II. Mal. Wie aus Guadala⸗ 
jara (nordweſtlich von Mexiko) gemeldet 
wird, find auch dort zahlreiche Grdſtöſte zu 
verzeichnen geweſen, die unter der Bevölke⸗ 
rung ungeheure Aufregung hervorgerufen 
haben. Eine große Anzahl von Häuſern 
iſt eingeſtürzt. Wieviel Todesopfer das 
Beben gefordert hat, konnte bisher noch 
nicht feſtgeſtellt werden. 

Entlaſſung von Italienern. 

Kairo, 11. Mai. (Preß⸗Tel.) Ein Erlaß des 
Vizekönigs verweiſt darauf, daß im Dienſte der ägypti 
ſchen Polizeitruppen weder Offiziere noch 
italieuiſcher Nationalität tätig fein dürften. 3 
deſſen ſteht die Entlaſſung von etwa 20 Italſenern 
bevor. Die ägyptiſche Regierung ließ einen Transport, 
der für Italiener beſtimmt war, beſchlagnahmen⸗ 

Arbeitsloſigkeit. 

Buenos Alres, 11. Mai. Um die Arbeltsſoſtg⸗ 
keit zu beheben, hat die Stadt von dem Bankhaus Das 
ruch eine Anleihe von 75 Millionen Franes aufgenom⸗ 
men, die zur Erbauung von Arheiterhäufern und einer 
Gürtelbahn benutzt werden ſollen. Auf di Weiſe 
werden 15000 Arbeitsloſe beſchäftigt, die der Stadt bis, 
her zur Laſt fielen, 


Mhodos abgeſchnitten. 


Konſtantinopel, 11. Mai. (Spez.) Von dei 
Juſel Rhodos fehlt bis jetzt jede anthentiſche Nachricht 
Die italieniſche Flotte läßt ſeit vorigen Sonnabend feln 
Schiffe an die Inſel heran. 


Nache eines Zechprellers. 


Milteſlun⸗ 
An vet⸗ 


Athen, 11. Mai. (Preß⸗Tel.) Ein gewiſſer 
Arvanitis, der von einem Wirte in Piräus wegen 
Nichtbezahlung ſeiner Zechſchuld keinen Wein mehr 
erhielt, ſprengte die Wirtſchaft in die Luft Zwei 


und 


Kinder wurden tot aus den Trümmern ge 
acht Perſonen ſchwer verletzt. 
Gefecht mit einer Arnautenbande. 


Saloniki, 1. Mai, Die Behörden ſind bes 
müht, die Zuſtände und Vorgänge in Nord⸗Koſſowo 
nach Möglichkeit zu verſchleiern. Inzwiſchen iſt Infan⸗ 
terie und eine Gebirgsbatterie mit Sonderzun nach 
Veriſſowitz abgegangen. In der Nähe von Guſſinſe iſt 
es zu einem Kampf mit einer Arnautenbande gekommen, 
bei dem 3 Soldaten getötet und 6 tödlich verwundet 
wurden, während die Arnauten insgeſamt 15 Tote und 
Verwundete hatten. 


Die Waſſer⸗Kataſtrophe 
Gebiete. 


New⸗Nork, 11. Mai. (Privat.) Die Waſſer⸗ 
Kataſtrophe im Miffiffippigebiet hat den Blättern zus 
folge bisher an etwa 90 Todesopfer gefordert. In, 
Louſiana wurde bei der Dammaufſchüttung eine aus 
200 Milizſoldaten beſtehende Rettungskolone von der; 
Flut überholt. 28 Mann werden vermißt. 


N 
Lodzer Thalia⸗Theater 
Morgen, Sonntag, den 12, Mai 1912. 
Nachmittags 3 Uhr. 
Letzte Kachmittags⸗Vorſtellung. 


Vorletztes Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn 
Bei Wochentagspreiſen. 


„Sherlock Holmes“ 


Detektiv⸗Komödie in 4 Akten von Ferdinand Bonn. 
Abends 8 ¼ Uhr. 


Letzte Vorſtellung in dieſer Saiſon. 
Letztes Gaſtſpiel von Ferdinand Bonn 


Abſchieds⸗Auftreten von Hilde Förſter 
und Eliſabeth Wundtke. 


Bei erhöhten Preiſen. 


Der Hund von Baskerville 


Schanfpiel in 4 Akten aus dem ſchottiſchen Hochland 
von Ferdinand Bonn. 


„Sherlock Holmes“ Ferdinand Bonn. 


PE 
Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Dienstag, den 14, Mat, 
Grobe Peneſſz⸗Porſtellung fr, die beiiebte Brimadona mne 
Hero-Nernslamsta. Zur Anhührung gelangt die große ißt 
Üverette, 40 Gejanas-Nummeri) 


Joſeph in Egypten 


aq elde Nummern voritagen: 
6; 2) A Dank die Prüder var n Sche⸗ 


im Miſſiſſippi⸗ 


61068 


emer 


Grapbie der Benengiantin sm &ndenten Wılless nertauft bie 
Tbeat 6007 


Montag, den 13. Mai. Anfang 8 Uhr 15 Min. 
Speziell organiſierter Abend hervorragender polniſcher 


3 Schauſpieler. 
Gaſtſpiel des Frl. J. Czechowska. 
7 8 [27 
„Feſt auf Solhaug“, 
Zg⸗aktiges Schauſpiel von H. Ibſen, überſetzt unn re⸗ 
giſſtert von Gu tas Neuaufl. 70 
20 Perſonen. Muſik⸗Vartien. Mittelalterliches ritterlichzs 


Billets zu betommmen; Konditorei Al. Rosztowsti 
und von 4 Bis Febr. Wand bel der Le 1 


Sonnabend, den (28, Apr) 11. Mat 1912. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Frische 


N 165 


Viktoria-Erdbeeren 
Cleopatra-Aepfel 
Kirschen Ananas 


ömpfiehlt 


E. TRAUTWEIN 


Petrikauerstrasse 
Eoke Anna. - Telephon 14-14, 


Wein-, Spezerei-, Delikatessen- und Gemüse-Handlung. 


Ne 165 


6145 
IE 


SS- — w-wñ:': 
Fußball⸗Meiſterſchafts⸗Wettſpiele. 


Sonntag, den 12. Mai, 10 Uhr vormittags: 


Lödzki Klub Sportovy — Union 


Sportplatz, Targowa⸗Straße Nr. 87/89, 
Nachmittags 4 Uhr: 61¹¹ 


Newcastle Touring Club 


Sportplatz, Fabrycznaſtraße Nr. 4/6, (Ede Targoma). 
1 ͤ—ò% 


Milſch⸗Straße 46. Milſch⸗Straße 46 


Tüglich Konzert 


des ungarischen Damen -Enſemble „Tarogato“. 
File Bei Hatten eee . zur Verfilgung. — em und Anftabt 


dle guten und 
Cutree rel. Entree feel 


um autigen Pefuch bittet E. BERNDDNE- 


Be Bürger 
Schüten- Gilde, 


Zu dem am Sonntag, den 12. 
und Montag, den 13. Mat a. e in 
—— nr mie | 


We 


werden unfere Herren Mitglieder hiermit höfl. eingeladen. 


3 des Schießens am Sonntag um 1 Uhr. 
Montag um 10 Uhr früh. 


0040 Der Vorſtand. 
TTT 
Oeſterr.⸗Ungariſcher Hilfsverein Lod 


Donnerstag, den 16. ai 1912, abends, findet im 
Vereinslokale Petrikauerſtr. 


Vereinsabend mit Damen 


ſtatt, wozu höfl. einladet 
5102 


„ . a 


der Vorſtand. 


Vereinigung deutſchſin⸗ 
gender Gejang-Bereine 
im Königreich Polen. 


Sonntag, den 12. d. M., um 10 Uhr vormittags 


Geſang Uebung 


im Lokale des Lodzer Männer⸗Geſang⸗Vereins. 


Die Herren Sänger der zur Vereinigung gehörenden 
Geſangvereine werden um vollzählige Beteiligung erſucht. 


6050 Der Vorſtand. 
on RNuda⸗Pabianicka. en 


Das Kaffee⸗Reſtaurant 


fon Billa Saure, letzt Haus Neumark neben ber 
A dee bee empfehlt Frllöftücke. Mittage, Abenbbrot 


8 Aa carte, Helene Gruszezyfiska. 


Hilfs-Derein Denticher 
Reichsangehüriger. 


Dienstag, den 14. Mai g. c. 


ereinsabend nit lang 


Der Vorſtand 


Reſtauxant- 
A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Sonntag, den 12. Mal 


Garten Konzert 


Vetund bei Been Rapeitmeiters A, THONFELD. 
Anfang 4½ Uhr nachm. Anfang 4%½ Uhr nachm 
6160 Hochachtungsvoll A. Braune 
Kirchen ⸗Geſang⸗ Verein 
d St. Trinitatis⸗Gemeinde 


Les intent ble nötige übel abends Im 


PMouygnatsſitzung; 


und morgen ben 12. b. Mts. ein 


L 


Ane Wozu bie Herren Mitglieder Böfl. eingeladen werden. 

ungilnfelagm heiter Tinbet ber Nah e am 0, Pack Wee 
L bem reinslokale um 5 Abr Fe 

018 Der Borſtan 


Schwefel- u. Schlammbäder⸗Anſtalt 


in BUSK, 


Gonp. Kielce, mit Waflerheilauftalt und einem Knrinett 
1 eilgymnaſtik, 47 Werft von der Station Kielce 
eichſelbahn (Jwangoroder Zweig) entfernt. 

Schwefel-, Salz, Schlamm-, Movr-, Fichtennadel , 
Eiſen -, Kohlen⸗Säure⸗, Dampf-, Trockenluft⸗ und 
andere Bäder. 

Heilung mittels Elektrizität, Maſſage n. Heilgymnaſtik. 


Deaneme und hillige Axtomobll-Kammunikation. 
De Ben Mineralquellen Europas. SER BE 
Die Hrtihait ch, von, feiner Ae 
Conltäke Aufſicht fiber die Kurheil« 
Orbmung und Komfort, Landluft. 
ante KsRchtaurant 15 zu permietende Zi 
Audebänſern verbunden find, um Grfältumgen vorsu- 
beugen, norarieren die kan ung lungen gie in 
ichen. ee tion und jeg 
fiatsıten. Zerſtreiſun, ie e 15 
zum, age umd Zellſchriften, eine Bibliothek, ein 

Muſſe. Tanz. Tennis und Kroquelt. Großer 
Tech Duumenbete⸗ 
Rücken · 


Mit ige Meſultat werden geheilt: 
markleiden, Rheumatismus, Skropheln, Frauen ⸗, Ner- 
ven- und andere Krankheiten. 


Die Kurſaiſon währt vom 8. (21.) Mai bis zum 
8. (21.) September. 


An 4; umd 4. Rurmmonat Aizd ir n umb eb ener. 
alt 155 in dieler del die Anftalt armen Ber» 
denen in beſcränkter Anzahl unentgeltliche Bader auf 
rund von Bittſchriften. die der Badeverwaltung wel 
Monate vor Beginn der Saifon unter Deifügung son 
2 Marken & 7 Nop, für Untwort zugejandt werben und 
mit, Benonifen über bie Krankheit und mec 
verſeben fin 


Sommer⸗ Wohnungen 


mit Waſſerleitung, 3 Min. von der Zgierzer ge 
Station und der neuen Straße Wake ge u igen „ au 
Nähere Auskunft daſelbſt Be 802 


Belohnung ſo ort Rubel 2— 300 


demjenigen Herrn. der einem erftflaffigen 6173 


DeſſinateurStelle verſchaſſt 


per ſofort ober inäter ig nur größerer Fabrik. engfte 
Bisrtellon Ehrenjadpe. Of. unt. „8003 100° an bie Co, 5. W. 


Fakriks-Lokal 


zu verpachten (Shed-Gebäude) per 1. Juli a. c. 24445 
Quadrat⸗Ellen und Nebenraum, 19413 Quadrat ⸗Ellen 
nd kleines Comptoir, 5x8 Aliadrat⸗Ellen mit Kraft 
icht und Dampfheizung. Zu beſichtigen und Näheres 
Narola⸗Straße 19. 6171 


Herren. Ausflug Gußtour 


eee 


7 


Vom tiefen d dan t, bringen wir allen Vers 

wandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. 

daß meine geliebte Gattin, unſere gute Mutter. Schweſter, 
wägerin, Schwiegertochter, Tanke und Couſine 


Emilie ißwüch, oe. Gingert 


im 37. Lebensjahre in Breslau, am Freitag, bei einer 
ſchweren Doeraflon verſchieden ist. Die Beerdigung findet 
ortſelbſt ſtatt. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Lödzki Klub Sportowy. 


Donnerstag, d. 16. Mat 1912 feierliche 6179 


Einweihung des Sportplatzes an der Srebrzynska Straße 37/39. 


Olympiſche Spiele, daun au 24, us: 
kei Rrukun-Lodz 


Wettſpiel 
Akademiſcher Sportverein L. K. S. 


Beginn um 5 Uhr: 


Billets im Vorper kauf zu 


Petrikauer 48. Zufahrt mit der Elettelſchen Nr. 3 u. 9. Von der Endftationd Minuten. 


Wohnung 4 


r Prelſen in der Fiſcher' ien 1 andlung | © 
ai 


r. 214. 


Eiſenbeton 


Ingenieur, 


erſte, felbitändine Kraft und in 
ber EDEN aut bewan. 


6120 


Des . luNE 9 b Offe VB 
Selene 
Ein See ririfiiches 122077 
mit In 5 1181 

richt, n Kinde 

dentichen Fam 

ferien. K. 

in Roten. 


Menriährige 
ce Ne age Scnuttächer. 
res Paſſane Schultz N 


Rbf. 50 
event, auch mehr zable ic dem. 
jenigen, ber mie eine Stele bier 
oder nach auswärts old e 
zerm)  Magasineut, Hans Hof. 
n Die 


permatten etc, 


Tüchtigen 


Mechaniker 


für Näb- u. Strickmaſchinen 
Br ſofort geſucht bei 

Weber, Milſchſtraße 39. 

Siber ge d 


zeſſekuſtiger Mann ſucht Stelle 
bei einem Zerrn od. älteren Dame 


als Begleiter 


lk, Sreuer Diener fürneringe 


1 51 e u bee l 
En. 5 ae 


Ein ſun des Fräulein 
aus guter Jamilie mit 4Flaffiger 
Sunmakal-Pilbung fucht ent⸗ 
ſprechende Stellung zu Kindern 

en Ai Den anten Geſellſchafterin He 


oder 
BR 


tänlein oder ältere Dame 
er e Die DM, 
an 


die 9551 


Sonntag, den 12. Mai 1912 
Bei günftiger Witterung: * 


Früh konzert 


Anfang 7 Uhr. Entree 15 u. 5 Kop. 


Nachmittag⸗ n 
Konzert 


Entree 25 u. 10 Kop 


Ilelenen of 


Anfang Uhr. 


Die Bermaltung 
der Aktien ⸗Geſellſchaft des Zgierzer Gfleftrizititswertes 


Geingt 12 Kenntnis der Herren Aktionäre, daß am Mittwoch, den 9/2. Mai d. J., 
um hr nachmittags bie 


2. ordentliche General-Versammlunz 


der H. H Aktionäre im Saale der Handelsſchule in Zgierz ſtattfindet. 
Tagesordnung: 


e und Ye 8 9 e 29. ae ber 
Diener Ber blen: 1 Mit Verwaltung, eines Kandidaten und fünf 
Miglieder der ieh N Bertäfigung es Poranſchla ges für das 

r 1912, 5) Betätigung eines Betrages zur me der Ber waltung für 
dugergewößnliche Ausgaben. 6) Anträge der Mitglieder. 


Diejenigen Herren Aktionäre, welche an der Gene ralverſammlung teilnehmen 
wollen, müffen laut $ 57 der Statuten ihre Aktien oder Depotſcheine ſpäteſtens 
80 de im 4/17. Mai 3. der im Bureau des Elektrizſtätswerkes in Zgierz oder in der 

elsbank in Lodz deponieren und bis zum Schluß der nne 
macht zurückgenommen haben. 


Stimmberechtigt find nur die Aktien 1er Emiffton. 


2 Erste moderne Fachschule 5 


Moderne Schnitte 
machen ſchlank! 


Sie paſſen ſofort, ſolche Schnitte 
werden in meiner modernen Fach⸗ 
ſchule auf Beſtellung angefertigt. 
Auch Beſtellungen per Poft. Pro 
Modell 50 Kop. — Große Auswahl 
in Manekins. 


K. Zdybicka, 


Promenadenſtr. Nr. 37. 


Zusohneids-Kurse 
VNUNDT uno 


6146 


Promena’ en-Stresse M 37 


F e 


Josef Wolski 


Petrikauerstr. 38 Telephon 11-53, 


empfiehlt dem geehrten Publikum 


17036 
auserlesene Weine, Cognae's, in- u. ausländ. 
Liköre. Astrachaner Kaviar , Fer e cn 
Allein-Verkauf für Lodz und das Petrikaner Gonvernement 


von Weinen aus den Apanagegülern, von Kennorn als die 
besten Weine anerkannt, — —é 


e e TTSSELETET ER SELLER SSETTTERETSEETET 


5 
5 
5 


Geübte Seiden⸗ 
treiberinnen 


können ſich melden beim Poxtiee 
ER Whrl, 5 123. 


doch. Nu 
fiden fomie das, Ihenäben 
ſrüündlich erlernen wolken kg 
G melden Alte Jatzewefg 11, 
W. 24. Djelbft wir! See 
zum Nähen und Sticken Rn 
nommen. 


„Geübte 


80 zen- Abermen 
finden dauernde Beſchäfti ⸗ 
gung. Joſef Eger, Petri⸗ 
kanerſtr. 5 f im Hofe. 


für 3 ſofort 
A1 5 Zu melden Dzielng 
traße 47, W. 34. 2-4 Ihe 


Far meine Auch ug 
0 dn olockigen dne 


Lehrling 


b. gong Encittine 
fterten 92 ener Jh 
ea 


Struſh. 


Es wird älterer deutſchet 
5 als Struſh "alle: 

Näheres beim Wirt, Niko. 
laſewska Nr. 67. 


SGelucht wird 1 
Portier. 


Antritt bald. 8 8 
„M. M“ an die end 
Ata. erbeten. erbeten. 9180 


Cryuenrb 


6b arr. Tun., CHA. Mare,, 
nat ARTE JPORM, coraa 
denn un uubaRb. Bexon¹ν⏑ 

8 5118 


he Lehrerin, 


eibfotventim, eines Partien, Deu 
ſionats u. Siteraturturfe dare: 
Yonags.n,ivelejedauslehtetinitent 
Patent befikt, Lecter at 
Schulen vom alen Ne 
jahres an, au erteilen. Nüberes 
au erfragen 0 200 6 In_ber 
andbrauetel-@eeilii. Sig 


Ausländiſche 


Müe 


beſorgt ſchnel und nünkt · 
lich M. Baum, Petrikauer 31. 


Bettiedern 


in beſter Qualität, wattierte 
Decken u. Watte für Bett⸗ 
Decken, zu haben Prgeſadd⸗ 
Strafe I vis-a-vis nem 
Cyfliftenplatz. 
B. amunf L pe na 


ONIUENEBHA 


NOTE ana CBGA HACHOPTE, BEI 
zaun N Puröroser, TMA ULT 
Vopannenlemn Aekean np. 
Yanb. Hamenumig Onaroro- 
nr OTAATb raxonon no- 
Auulu. 6˙0⁰ 


N 
Sola = Wechſel 


e von 

zeit are, Ve ue 
Kon. fällia am 15. 

e ee e eee 

ommeit. war Yntauf besfelben 

wird gewarnt, andau. 


i Dr. g. Schumacher 


Namıst Straße Nr. 2 
„ Spezialaczt fe Haute n. venerliche 
Kruntheiten. 4781 
Sprechſt. v. 6—10 u. v. 5— Uhr 
nadın Sonn aan. 81 Uhr 


Junger N, ann, Inkaſſenten 


1 Kaution von 50 Nhl. 

iu Kot, gene anf s können 15 melden im 
gane lügt auf Prima Zeugniſſe und Referenzen, . 

eidenen eden Stellung, ele e . Romtonit; e She, eat net 

Lagrelft oder ber zue, erb, blen el r Gef. Bft. erbeten ger, ers 

Anker „U. S. W. 28° an dle Eb. Dieſes a 613: 


6176 Straße 82. 


Redakteur und Herausgeber N. Drewins 


Diplomierte Hebamme 
. felews«a, 


Ku nee, 42, W 2, nene 
Damen von 3 bis 7 Ubr abends 
week wärend der Schande 


elt, ſichere Obhut und ftren 
iskretion zu. 0105 


Rotations⸗Schnellnreſſendruck Neue Lodzer Zeltung, 


